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Schriftleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

für die MonateVene Abonnements im Jan anf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger
ſtraße 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für die beiden Monate bei den

Poſtanſtalten Mk. 2, für Halle a. S. Mk. 1,70.
Halle a. S., im April 1903.

Expedition der Halleſchen Zeitung.

Rittelſtand, wache auf!
Jahr für Jahr verteilt die Sozialdemokratie Flug

blätter und Kalender in den kleinen Städten, worin es immer
wieder heißt: „Jhr kleinen Handwerker tretet in unſere
Reihen, wir werden euch helfen!“ Aber Proſit! Wie ſieht es
in Wirklichkeit damit aus

Daß die Sozialdemokraten mit den Freiſinnigen und
großkapitaliſtiſch geſinnten Börſenliberalen zu den
ſchlimmſten Feinden des gewerblichen Mittelſtandes gehören,
geht deutlich aus zahlloſen Aeußerungen ihrer Partei-
führer hervor. Wir wollen hier nur zwei aus der großen
Menge in Erinnerung bringen. Die „Sächſiſche
Arbeiten-Zeitung“ ſchrieb einſt: „Wir wer
den immer undüberallbeſtrebtſein, den
Untergang des Kleingewerbes zu be-
ſchleunigen!“ Zu gleicher Zeit ſchrieb der bekannte
ſozialdemokratiſche Führer Engels:
„Wenn aber das Großkapital die kleinen
Handwerker und Kaufleute vernichtet, ſo
tut es ein gutes Werk!“

Und ganz neuerdings, am 26. April, läßt der ſozial-
demokratiſche Reichstagsabgeordnete Bock- Gotha in dem
von ihm herausgegebenen Schuhmacher-Fachblatt
folgende liebliche Weiſe ertönen:

„Uns als Arbeiter kann der Untergang des ſo-
genannten Mittelſtandes gleichgültig
ſein, im Gegenteil, je eher er verſchwindet,
deſto beſſeriſt es, denn derſelbe iſt der größte
Hemmſchuh in ökonomiſcher, ſozialer, gewerkſchaftlicher
und politiſcher Bewegung, überall tritt er uns
hindernd in den Weg, und darum können wir deſſen Unter-
gang nicht früh genug herbeiwünſchen.“

Ganz in Uebereinſtimmung mit dieſen Erklärungen
ſieht man deshalb die Sozialdemokraten Hand in Hand mit
den berufsmäßigen Beſchützern des Großkapitals, der Geld-
leute, in unſeren Volksvertretungen gegen alle Geſetze zum
Schutze des Mittelſtandes und der Landwirtſchaft ankämpfen.
Wenn die ſelbſtändigen Kleingewerbetreibenden ſich vor dem
ihnen von den Sozialdemokraten und Warenhausliberalen
zugedachten ſicheren Untergange retten wollen, ſo müſſen ſie
ſich auch ſolchen politiſchen Parteien oder wirtſchaftlichen
Vereinigungen anſchließen, die gegen ihre Feinde und für die
Intereſſen des gewerblichen Mittelſtandes kämpfen. Nur
wenn ſie alle, al le kommen und ſich die Hand zum Bunde
mit den deutſchen Bauern reichen, können ſie hoffen, den
ſchweren Kampf nach zwei Seiten, gegen die Börſen-
kapitaliſten und die ſozialdemokratiſchen Umſturzbrüder, die
ſie oben und unten bedrohen, ſiegreich durchfechten zu können.
Möchte ſich doch dieſe Erkenntnis endlich überall Bahn brechen
zum Heile des werktätigen, ſchaffenden deutſchen Volkes in
Landwirtſchaft und Kleingewerbe und damit auch zum Heile
des Vaterlandes, deſſen Grundveſten in dieſer Bevölke
rung begründet ſind und bleiben müſſen.

Leider hat aber erſt wieder ganz neuerdings ein Er
eignis in erſchreckender Weiſe gezeigt,
Mittelſtand noch immer die Schlafmütze über die Ohren ge
zogen hat. Jn Bitterfeld ſiegten bei den
Stadtverordneten wahlen alle drei von
den Sozialdemokraten auf geſtellten
Kandidaten! Und warum? Nur ganz allein
darum, weil die große Menge der übrigen Wähler, weil
die Hauptmacht der Bürgerſchaft, der gewerbetreibende
Mittelſtand, zu Hauſe geblieben iſt und den roten
Brüdern ſo den Eintritt in das Rathaus eröffnet hat.
Nur 147 Prozent der Wahlberechtigten
hatten von dem Wahlrecht Gebrauch ge

daß der deutſche

Freitag, 1. Mai 1903.
macht! Zwar handelt es ſich hier nur um einen kleinen
Wirkungskreis, in dem die Sozialdemokraten nun ihren
politiſchen Unfug zu treiben imſtande ſind, aber immerhin
iſt der Vorgang ſymptomatiſch, d. h. er läßt die Be
fürchtung aufkommen, daß auch bei den nächſten Reichs
tagswahlen wieder der alte Schlendrian Platz
greifen wird. Nicht der vierte Teil ver jetzigen ſozial-
demokratiſchen Abgeordneten wäre in den Reichstag ge-
langt, wenn die bürgerlichen Wähler von ihrem Wahlrecht
Gebrauch gemacht oder richtiger ihre Wahlpflicht
erfüllt hätten. Möge daher die durch eigene Schuld ver-
urſachte Niederlage in Bitterfeld den gewerblichen Mittel
ſtand im ganzen Reiche aus ſeiner Schlaftrunkenheit auf-
rütteln, daß er wie ein Mann ſich erhebt gegen den Feind,
der offen heraus erklärt, daß er dem Mittelſtande an den
Kragen will. Läßt man auch jetzt wieder alles gehen, wie
es eben geht, verhilft man auch für die nächſten fünf Jahre
durch Gleichgültigkeit und Pflichtverletzung den ärgſten
Feinden zur Macht, alsdann hat man das Recht ver
wirkt, in Zukunft noch über ſtiefmütterliche Behandlung
des Mittelſtandes durch die geſetzgebenden Körperſchaften ſich
zu beklagen. Möge der ſozialdemokratiſche Sieg in Bitter
feld zu einem Weck- und Alarmruf werden, der den ganzen
Mittelſtand zu den Waffen ruft! Schließt ſich dieſer zu einer
feſten Phalanx zuſammen, ſo iſt er unüberwindlich, ſo muß
ihm der Sieg werden!

Dentſches Reich.
Halle a. S., 30. April.

e Wahlaufruf. Der Wahlausſchuß der Reichs und
freikonſervativen Partei veröffentlicht ſoeben ſeinen Auf
per zu den bevorſtehenden Reichstagswahlen. Jn demſelben
eißt es:

„Mit dem Abſchluß neuer Handelsverträge ſteht im innigen
Zuſammenhang die Sorge für das Wohl der Arbeiter. Nur,
wenn es gelingt, bei der Neuordnung der deutſchen Zollverhältniſſe,
die erſt durch die Handelsverträge ihre endliche Regelung finden
werden, einen ausreichenden Schutz der nationalen Arbeit und da-
durch eine geſunde Entwicklung unſerer Landwirtſchaft und Jn
duſtrie zu ſichern, kann der deutſche Arbeiter auf gute Arbeits
gelegenheit und auskömmlichen Lohn rechnen. Dann wird es auch
möglich ſein, an der Durchführung der Ziele, welche die Kaiſerliche
Botſchaft vom 17. November 1881 geſteckt hat, fortzuarbeiten und
die ſozialpolitiſche Geſetzgebung unter Berückſichtigung der für unſer
Erwerbsleben notwendigen Schranken weiter auszubauen.

Wir ſind gewillt, auch ferner die Jntereſſen des
Mittelſtandes kräftig zu fördern. Wir erwarten, daß den
Wünſchen des Handwerkerſtandes ſeitens der verbündeten Regie-
rungen eine wirkſamere Hülfe als bisher zu teil werden wird, denn
ein kräftiger Mittelſtand, ein ſtarker und ſelbſtbewußter
Bauern- und Handwerkerſtand iſt eine der wichtigſten
e ferungen für eine geſunde Entwickelung unſeres Vater
landes.

Zur Aufrechterhaltung der Machtſtellung und des Einfluſſes
des Deutſchen Reiches, welche die beſte Bürgſchaft iſt für die Er-
haltung des Friedens, bedarf es eines ſtarken Heeres und
einer Achtung gebietenden Flotte. Bei ſorgſamer Schonung der
Leiſtungsfähigkeit unſeres Volkes wird es auch künftig nicht ſchwer
ſein, zwiſchen den verbündeten Regierungen und den ſtaatserhalten
den Parteien ein Einvernehmen über die hierzu notwendigen Maß
regeln zu erzielen.

Auch auf allen anderen Gebieten erheiſcht die Finanzlage
des Reiches die ſtrengſte Sparſamkeit. Darum werden wir im
Jntereſſe des ſteuerzahlenden Volkes jeder nicht notwendigen Ausgabe
entgegentreten. Wir hoffen, daß die von der Neuordnung der Zoll
verhältniſſe zu erwartenden Mehreinnahmen die Einführung neuer
Steuern entbehrlich machen und Eingriffe ſeitens des Reiches in
die Finanz verhältniſſe der Einzelſtaaten verhindern, durch welche
die deren in der Erfüllung ihrer Kulturaufgaben beſchränkt
werden.

Das deutſche Volk hat binnen kurzem ſeine Vertreter zum
Reichstag zu wählen. Da gilt es vor allem, daß nie-
mand von der Wahlurne zurückbleibt, der es gut
meint mit dem Wohl und Gedeihen des deutſchen Vaterlandes. Das
ſtetige Anwachſen auch der parlamentariſchen Vertretung einer
Partei, welche unſere ganzen ſtaatlichen Verhältniſſe umſtürzen,
unſere ganze heutige Kultur zerſtören will und deren Führer be
ſtrebt ſind, alle göttliche und menſchliche Autorität zu untergraben
und an deren Stelle die unbedingte Unterordnung unter die ſozial-
demokratiſche Parteileitung zu ſetzen, iſt zum großen Teil ver
ſchuldet durch die Lauheit und Gleichgültigkeit, deren
ſich auch g ut e Bürger in bezug auf ihre Wahlpflicht ſchuldig
machen. Bei dem ſchweren Kampf welchen wir
gegen die wohlorganiſierte Sozialdemokratie
zu führenhaben, iſt es vor allem nötig, daß alle
ſtaatserhaltendan Elemente feſt 4
halten und, kleine Parteiunterſchiede vergeſſend, zuſammenſtehen zu gemeinſchaft-
licher Arbeit,

Wir bitten daher unſere Freunde und Parteigenoſſen im Lande,
vor allem auf die feſte Einigung aller bürgerlichen Elemente hinzu-
wirken, denn nicht darauf kommt es an, ob einige Vertreter unſerer
Partei mehr oder weniger in den Reichstag kommen, ſondern e s
handelt ſich um den gemeinſchaftlichen Kampf
aller ſtaatserhaltenden Parteien gegen die
Mächte des Umſturzes, gegen die Sozialdemokratie,

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Unſer Grundſatz bleibt: „Das Vaterland über die
Partei, das Gemeinwohl über die Sonder-
intereſſenl“

Möchten dieſe Sätze allenthalben in unſerem Bürger
tum auf guten Boden fallen und freudig befolgt werden!

Aus dem Reichstage. Alte Erinnerungen wurden am
geſtrigen Mittwoch im Reichstage wach. Man fühlte ſich in
die „ſchöne Zeit, die ſelige Kuß der Zolltarifberatungen zurück
verſetzt. Nachdem auf Wunſch des Zentrumsabgeordneten
Trimborn die Interpellation des Abg. Graf LimburgStirum
und Gen. zunächſt von der Tagesordnung abgeſetzt war, begann
die regelrechte Obſtruktion der Linken gegen
die Krankenverſicherungsnovelle wieder.
Am Dienstag war bekanntlich viele Stunden lang
allein über den S 42 debattiert worden, ohne daß es

einer Abſtimmung gekommen wäre, und auch geſtern
träubten ſich die Herren „Genoſſen“ und ihre natürlichen Ver

bündeten auf der linken Seite des Hauſes mit Händen und
Füßen gegen eine amtliche Kontrolle der Krankenkaſſen. Als
es dann zur Schlußabſtimmung über den S 42 kommen ſollte,
beantragte nach dem Muſter der Zolltarifberatungen der
Obergenoſſe Singer namentliche Abſtimmung, um
ſo die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes c und
die Beratung zu verſchleppen. Dieſer ric gelang,
denn die Abſtimmung ergab die Anweſenheit von nur
147 Abgeordneten, ſodaß die Sitzung geſchloſſen und eine neue
Sitzung auf eine halbe Stunde ſpäter anberaumt werden mußte.
Jn dieſer zweiten Sitzung, der 300ſten der Seſſion,
ſtand alsdann die bekannte Jnterpellation über die
Kündigung der Handelsverträge als einziger
Gegenſtand auf der Tagesordnung. Der Herr Reichs
kanzler ſelbſt war nicht anweſend aber in ſeinem
Namen gab der Staatsſekretär Graf Poſadowsky die
Erklärung ab, daß „der Reichskanzler es aus dringenden
Gründen und verſchiedenen Bedenken ablehnen müſſe,
die Jnterpellation zu beantworten!“ Und damit
machte Herr Graf Poſadowsky links um kehrt und verließ mit
ſeinem re den Saal. Nichtsdeſtoweniger beſchloß das
Haus, in die Beſprechung der Jnterpellation einzutreten. Graf
Limburg-Stirum begründete dieſe. Er wies auf die
dringende Notwendigkeit der Kündigung hin und bedauerteunter a ban Zoſmmugg die Schwäche der Regierung,
denn als ſolche werde die Nichtbeantwortung der Jnter
pellation im Lande aufgefaßt werden. Dem frei
ſinnigen Abg. Barth war es vorbehalten, den Ton
der Beratung gleich von vornherein auf das geſellſchaftliche
Bildungsniveau der linken und linkeſten Seite des Hauſes
herabzudrücken. Er erging ſich in Schimpfereien und
Schimpfworten, die das verdiente Echo auf der andern Seite
des Hauſes fanden. Daß die Sozialdemokraten es ihrem
werten politiſchen Verbündeten nachzutun und ihn womöglich
noch zu übertrumpfen ſuchen (wieder ganz nach dem
Schema P in den 4 rn darf keinenWunder nehmen. Als der Abg. Herold ihnen einige Un
liebens würdigkeiten ſagte, unterbrachen ſie ihn durch unaufhör-
liche Zwiſchenrufe und machten Miene, die Stufen zum Redner-
ult zu ſtürmen, bis der Präſident ſie ernſt mahnte, doch dieedeſreiheit zu reſpektieren. Das Ungehörige in der Rede des Abg.

Barth ſchien ſelbſt ſeinen eigenen, ſonſt auch nicht zartbeſaiteten
reunden zum Bewußtſein gekommen zu ſein, denn der Abg.
otheinmachtedenVerſuch, deſſen Ausführungen zu entſchuldigen.

Würdiger benahm ſirh ſelbſtverſtändlich der Abg. Richter in
ſeiner Oppoſition. Der Abg. Paaſche bemühte ſich, einen
vermittelnden Standpunkt zu rechtfertigen. Aber ihm trat mit
Wucht der Abg. Graf Kanitz entgegen und beſonders
ſchlecht ſchnitt der große Barth dabei ab, den der Redner
mit deſſen eigenen Worten aus dem Jahre 1897 unterHeiterkeit des Se abtat. Zum Schluß kam noch die Mit-
teilung, daß Seine Gnaden Herr Stadthagen gütigſt geruht
haben, von ſeiner Obſtruktion Abſtand nehmen zu wollen,
ſodaß nun möglicherweiſe doch ſchon am heutigen Donnerstag
der Reichstag geſchloſſen werden kann.

Aus dem Landtage. Das Herrenhaus be-
ſchäftigte ſich in ſeiner Sitzung am Mittwoch mit Petitionen.
Einige von dieſen betrafen das Kommunalſteuer-
privileg der Staatsbeamten. Das Haus über-
wies ſie entgegen einem auf Erwägung lautenden Antrage
des Oberbürgermeiſters Funck- Elberfeld der Regierung als
„Material.“ Ueber eine Petition, die aus Anlaß der Be
handlung von Perſonen, die wegen Preßvergehens verhaftet
waren, Regelung der Strafvollzugs verlangte, wurde zur
Tagesordnung übergegangen. Auch hier war, und zwar
vom Oberbürgermeiſter Bender-Breslau, Ueberweiſung zur
Erwägung beantragt worden. Am Donnerstag gelangt das
Geſetz über die Vorbildung für den höheren Ver-
waltungsdienſt zur Beratung im Plenum. Jn
der Mittwochs-Sitzung des Abgeordnetenhauſes
wurde zunächſt nach kurzer Diskuſſion bei dem Renten-
ablöſungsgeſetze für Lauenburg die Re-gierungsvorlage wieder hergeſtellt und ſo das Geſetz definitiv
angenommen. Sodann wurde zu dem Geſetze über die
polizeiliche Regelung des Feuerlöſch-weſens ein der Regierung genehmer konſervativer Antrag
angenommen, wonach nur die Kreis-, Bezirks- und Pro-
vinzialbehörde bezügliche Polizeiverordnungen zu erlaſſen
befähigt ſind. Das ganze Geſetz wurde darauf gleichfalls



genehmigt. Der Antrag der Unkerrichtskommiſſton, die Re
gierung ſolle in eine ſorgfältige Prüfung des Antrages Frhr.
b. Zedlitz auf Umwandelung der Trakehner Ge-
ſtütſchulen in öffentliche Volksſchulen ein
treten und dem Hauſe in der nächen Tagung über das Er
gebnis Mitteilung machen, wurde nach einigen Auseinander
ſetzungen zwiſchen dem Antragſteller und dem Regierungs
kommiſſar über die einſchlägigen Rechtsfragen nahezu ein
ſtimmig angenommen. Es folgten bei ſich mehr und mehr
leerendem Hauſe Petitionsberichte ohne Diskuſſion.
Um halb fügf Uhr vertagte ſich das Haus auf Freitag 11 Uhr:
Vorbereitung für den Verwaltungsdienſt, Petitionen, Antrag Ktiepenhaigfen wegen Sturmſchäden.

Der Beſuch des Kaiſers beim Vatikan iſt dem römiſchen
„Oſſervatore Cattolico“ zufolge dem Papſt offiziell angemeldet
worden. Sogleich nach der Ankunft des Kaiſers wird ſich Rampolla
in die preußiſche Geſandtſchaft begeben, um den Souverän will
kommen zu heißen. Am 3. Mai um 1 Uhr wird auf der preußiſchen
Geſandtſchaft ein Frühſtück ſtattfinden, dem der Kaiſer und Ram-
polla beiwohnen werden. Gleich danach, um 3 Uhr, wird Kaiſer
Wilhelm ſich in den Vatikan zum Beſuch des Papſtes begeben.

Präſident der Anſiedelungskommiſſion. Die Meldung der
„N. Pol. Korr.“, daß für den Poſten des Präſidenten der An
ſiedlungskommiſſion an Stelle des bereits früher genannten Land
rats Blomehyer zu Meſeritz ein anderer Beamter in Ausſicht ge
nommen ſei, wird von der „Köln. Ztg.“ für unbegründet erklärt.
Die Ernennung Blomehyers dürfte ſchon in nächſter Zeit erfolgen.
Eine Zweiteilung der Anſiedlungskommiſſion, die urſprüng-
lich in Ausſicht genommen war, iſt fallen gelaſſen worden,
da eine einheitliche Oberleitung ſich als dringnd wünſchenswert
bewieſen hat. Dagegen ſollen innerhalb der Behörde ſelbſt wichtige
Aenderungen und Neuregelungen ſtattfinden.

Ueber eine Beſchimpfung des Fürſten Bismarck in einer
polniſchen Verſammlung berichtet das „Poſ. Tagebl.“ folgendes:
Jn der am 19. d. Mts. in Schroda abgehaltenen polniſchen
Wählerverſammlung, in welcher der katholiſche Ortsgeiſtliche, Ab
geordneter v. Jazdzewski den Vorſitz führte, erſtattete der
Abgeordnete v. Glembocki ſeinen Rechenſchaftsbericht. Als
Prälat von Jazdzewski bei einer Erörterung des Zolltarifs er
wähnte, daß Bismarck ein Freund der Schutzzölle geweſen, erſcholl
bei Nennung des Namens „Bismarck“ der Zwiſchenruf: „Der iſt
ſchon krepiert!“ Der überwachende Polizeikommiſſar unter
brach ſofort den Redner und forderte den Vorſitzenden auf, den
Urheber des Zwiſchenrufes feſtzuſtellen, damit ſeine Beſtrafung
veranlaßt werden könne. Dieſe Aufforderung blieb aber ohne
jeden Erfolg, obgleich doch ſicherlich eine größere Zahl von
Teilnehmern wußte, wer den Zwiſchenruf ausgeſtoßen hat. Der
Urheber der ſchändlichen Beleidigung des Andenkens unſeres großen
Kanzlers ſelbſt war zu feige, ſich zu ſeiner Tat zu bekennen.

Erbprinz und Sozialdemokrat. Jn der „Anti-Soz. Korr.“
finden wir folgendes: Es war gemeldet worden, daß auf einem
parlamentariſchen Abend beim anhaltiſchen Staatsminiſte v. Dall-
witz der ſozialdemokratiſche Landtagsabgeordnete Peus vom Erb-
prinzen Friedrich in eine Unterhaltung gezogen worden ſei. Dieſe
Meldung war in der bürgerlichen Preſſe manchem Zweifel begegnet.
Jetzt wird ihre Richtigkeit im „Volksblatt für Anhalt“ vom
28. April, dem Organ des Abgeordneten Peus, beſtätigt. Der Erb
prinz hat aber nicht nur den Abgeordneten Peus, ſondern die
beiden ſozialdemokratiſchen Landtagsabgeordneten, die auf dem
Abend anweſend waren, durch eine Unterhaltung geehrt. Mit dem
„Genoſſen“ Vogt ſprach er u. a. vom neu erbauten Bernburger
Kurbadhaus, das ihm ſehr gut gefallen habe, während er nach
dem Bericht des „Volksblatts für Anhalt“ Peéeus fragte, wie
lange er nun ſchon in Deſſau wäre und im Anſchluß daran darüber
ſprach, daß Deſſau ſich in der Zeit ſtark entwickelt und ſehr ver
ſchönert habe. Auch über die jetzt etwas längeren Landtags
ſitzungen fielen ein paar Scherzworte, was Peus Anlaß gab, zu
bemerken, „daß wir allerdings viel auf dem Herzen hätten, das
herunter müſſe. Daß die anhaltiſchen Sozialdemokraten ſich dazu
verſtanden haben, den parlamentariſchen Abend des Miniſters zu
beſuchen und ſich der „Gefahr“ einer prinzlichen Anſprache auszu-
ſetzen, begründet und entſchuldigt Herr Peus in ſeinem Blatt damit,
daß die Fürſten zweifellos noch auf abſehbare Zeit weſentlich mit
beſtimmende Faktoren in unſerer ganzen ſozialen und politiſchen
Entwickelung ſeien und es der Sozialdemokratie darum darauf an
kommen müſſe, auf dieſe Fürſten Einfluß zu gewinnen. Alſo auf
Revolution mit fürſtlicher Bundesgenoſſenſchaft iſt offenbar die
Taktik des Herrn Péus gerichtet. Denn davon, Herr Peéus,
wenn auch nur in beſcheidenſtem Maße, etwa heimlicher Monarchiſt
ſein könnte, iſt keine Rede. Jn einem für den erſten anhaltiſchen
Reichstagswahlkreis beſtimmten Flugblatt, das offenbar dem
Stile nach zu urteilen von Herrn Peus geſchrieben iſt, wird aus

(Nachdruck verboten.),

Der Trompeter von Säkkingen,
Zu ſeinem fünfzigjährigen Jubiläum (1. Mai).

Von Dr. Alfred Semerqu (Friedenau).
„Ewige Ruhe der Seele und des Leibes ſuchte hier bei

Lebzeiten und fand durch einen ruhigen, ſeligen Tod das in
gegenſeitiger Liebe unvergleichliche Ehepaar, Herr Franz
Werner Kirchhoffer und Frau Maria Urſula von Schönau.
Er am letzten Mai 1690, ſie am 21. März 1691. Sie
leben in Gott.“ So lautet verdeutſcht die lateiniſche Jnſchrift
auf einem Grabmal des Kirchhofs von Säkkingen, der
Scheffel die erſte Anregung zu ſeinem Sang vom Oberrhein
verdankt haben ſoll.

Den vierundzwanzigjährigen Juriſten Joſeph Viktor
Scheffel, der da und dort bereits amtiert hatte, führte das
Jahr 1850 zuerſt in feſte Amtstätigkeit; die Stelle eines
Dienſtreviſors bei dem Amte in Säkkingen war ihm zuge-
dacht worden. Säkkingen, ein freundliches, maleriſches Wald-
ſtädtchen, ein weit vorgeſchobener Poſten des badiſchen Groß
herzogtums, liegt auf der Grenze zwiſchen deutſchem Rhein
land und deutſcher Schweiz, und vielleicht iſt es dort heut
noch ſo wie einſt, als die beſuchteſte Wirtſchaft „Zum
ſchwarzen Walfiſch in Askalon“ hieß, und der auf dem nahen
Waldſee, dem Scheffelſee, kreuzende Dampfer „Hidigeigei.“
Jn ſchöner, fruchtbarer Umgebung liegt das Städtchen, und
es macht dem Heidenapoſtel Fridolin alle Ehre und bekundet
Geſchmack und Klugheit, daß er gerade hier eine Anſied-
lung ins Leben rief. Man braucht nur das dritte Stück des
„Trompeters von Säkkingen“ zu leſen: der Fridolinustag,

ſich friſch und lebendig über den Heiligen unterhalten zu
laſſen.

Jn der kleinen Waldſtadt hat Scheffel zwei Jahre zu
gebracht, Jahre, in denen ernſte Arbeit und frohe Muße
förderlich miteinander wechſelten. Sein Amt freilich gab
ihm nicht viel zu tun, er durchſtreifte die Stadt und ihre
Umgebung, und die Denkmäler, die er fand, beſchäftigten
ihn mehr, als ſie einen ſtreng des Rechts Befliſſenen hätten
beſchäftigen können. Die Umgebung ſchaute ihn geheimnis-
voll mit Augen alter Zeiten an und lockte ihn, zu den Quellen
zu ſteigen und ihnen abzulauſchen, was die einzelnen Denk-
mäler ihm zuflüſtern wollten. Die alten Geſchichten, denen
Scheffel in Pergamenten und Chroniken begegnete, zu er
forſchen, mit Ernſt und Gründlichkeit, ganz wie ein Fach-
gelehrter, dazu nutzte Scheffel ſeine Muße in Säkkingen.

drücklich erklärk, daß die ſozialdemokratiſchen Ar
beiter beim beſten Willen keine Monarchiſten
ſeien“ und daß „ſie die Jnſtitution der Monarchie
nicht preiſen“ können, „auch wenn ſie durch die
beſten und edelſten Männer vertreten wird.“

Getreidelagerhänſer. Der dem Landtage zugegangenen
Denkſchrift über die bis Ende 1902 zur Errichtung land
wirtſchaftlicher Getreidelagerhäuſer bewilligten und verwendeten
Beträge ſowie über den Fortgang und den Stand dieſer Bauteneminenner wir: Den nach der vorjährigen Vorlage beſtehenden

32 Getreidelagerhäuſern iſt das Getreidelagerhaus in Simmern(Rheinprovi 5 hinzugetreten. Es befinden ſich jetzt ſonach 32
Getreidelagerhäuſer im Betriebe und zwar in Tilſit (Oſtpreußen),
Pelplin (Weſtpreußen), Anklam, Barth, Belgard, Callies, Colberg,
Falkenburg, Gramenz, Neuſtettin, Plathe, Pyritz, Schivelbein,
Stargard, Stolp (Pommern), Janowitz, Luiſenhain (Poſen),
Neuſalz a. O. (Schleſien), Berlin (VerſuchsKornlagerhaus)
Halle a. S., Nordhauſen, Worbis (Sachſen), Badbergen, Einbeck
(Hannover), Eſſen, Soeſt (Weſtfalen), Bettenhauſen bei Kaſſel,
Hanau, Hofgeismar, Hoheneiche, Zierenberg (HeſſenNaſſau),
Simmern (Rheinprovinz), Oſtrach (Hohenzollernſche Lande). Der
Bau des Getreidelagerhauſes in Münſter (Weſtfalen) wird in
zwiſchen vorausſichtlich beendet ſein. Der Beginn des Baues eines
Getreidelagerhauſes in Raſtenburg (Oſtpreußen) ſteht unmittelbar
bevor. Die Verhandlungen über den Bau eines Getreidelager
hauſes in Fulda (HeſſenNaſſau) ſind ſoweit gefördert, daß nach
Abſchluß des Vertrages der Bau beginnen kann. Ueber den Bau
des Getreidelagerhauſes in Hameln (Hannover) iſt noch kein end
giltiger Beſchluß gefaßt. Das in Torgau (Sachſen) in Ausſicht
genommene Getreidelagerhaus beabſichtigen die Beteiligten ohne
Hülfe des Staates zu erbauen, weil ſie ſich den mit der Verwen
dung der Staatsgelder notwendig verbundenen Bedingungen nicht
unterwerfen wollen. Für den Bau der re s ſind
4 515 847 Mark 43 Pfg. bereitgeſtellt und 4 117 494 Mk. 70 Pfg.
bisher verwendet worden. Der hiernach von etwa 5 Mill. noch vor
handene Reſtbetrag ſoll einſtweilen für die vorbezeichneten Neu
bauten und etwaige außerordentliche Aufwendungen für Zwecke des
Kornhausbaues verfügbar bleiben. Von den Verträgen über den
Bau und die erſtmalige Vermietung der Getreidelagerhäuſer iſt
derjenige in Halle am 14. Mai 1902, in rn 30. Juni
1902 abgelaufen, während diejenigen für Pelplin, Barth, Belgard,
Gramenz, Neuſtettin, Pyritz, Schivelbein, Stargard, Stolp, Betten
hauſen, Hofgeismar, Hoheneiche am 30. Juni d. Js., für Soeſt am
31. Dezember d. Js. ihr Ende erreichen. Für Halle iſt der Miets-
vertrag bis zum 30. Juni 1904 verlängert worden das Getreide
lagerhaus in Janowitz hat der bisherige Mieter erworben, die Ver

handlungen wegen der Verwertung der anderen Getreidelager
häuſer ſind eingeleitet.

Zum Trierer Schulſtreit. Ueber den mutmaßlichen Ver
faſſer der Artikel der „Frankf. Ztg.“ über den Trierer Schulſtreit
ſchreibt die „Trierer Ztg.“: „Der Verfaſſer iſt ein von hier ſtam
mender Student der Rechte, Eß len der hier wie in Berlin neben
bei das Amt eines Privatſekretärs und Vertrauensmannes des
Abg. Kaplan Dasbach verſah. Während dieſer junge Herr in
Frankfurt den Brand ſchürte, ſoll er hier ſeinem Meiſter oder deſſen
Blatt einen Teil des Stoffes zu Angriffen auf die Schule zuge-
tragen haben. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß Herr Dasbach von der
Doppelrolle ſeines Schützlings nichts wußte.“ Wie die „Köln.
Volksztg.“ noch hört, beſtreitet Eßlen die Autorſchaft der betreffen-
den Artikel noch. Er habe jedoch „in einer fidelen Stunde“
Aeußerungen über ſeine Beziehungen zu Zeitungen getan, die zu
ſeiner Entlarvung führten.

Die Schaumweinſteuer iſt die neueſte der im Deutſchen
Reiche vorhandenen Verbrauchsſteuern. Sie war im Reichshaus
haltsetat für 1902 überhaupt noch nicht vorgeſehen und wird des
halb mit ihrem geſamten Ertrage von 2,8 Millionen Mark den
Finalabſchluß der Reichshauptkaſſe für das letztverfloſſene Finanz
jahr verbeſſern. Jn den Etat für 1903 iſt die Schaumweinſteuer
mit einem Ertrage von 4,5 Millionen Mark eingeſetzt worden. Es
bleibt abzuwarten, ob die Wirklichkeit dieſer Schätzung entſprechen
wird. Die Verhältniſſe, wie ſie auf dieſem a für 1902
vorlagen, waren ganz abgeſehen davon, daß die Steuer in ihrer
endgiltigen Geſtalt nicht für das ganze Jahr zur Erhebung gelangte,
nicht normal. Es wird erſt im laufenden Jahre eine zutreffende
Grundlage für eine Schätzung des Ertrages der Schaumweinſteuer
gefunden werden.

Die Verſchuldung des ländlichen Grundbeſitzes. Zwiſchen
den beteiligten Reſſorts finden gegenwärtig Verhandlungen ſtatt,
um beſſere Grundlagen für die ſtatiſtiſchen Erhebungen über die
Verſchuldung des ländlichen Grundbeſitzes zu gewinnen.

Der Kolonialrat wird nun ſchon am 15. Mai zu einer zwei
tägigen Sitzung einberufen werden. Am 1. Mai findet bereits
eine Sitzung des Ausſchuſſes ſtatt, der über die Satzungen für die

deutſchen Kolonialgeſellſchaften beraten ſoll.

Wenn wir die leicht dahinfließenden Verſe des Sangs vom
Oberrhein leſen, glauben wir gar nicht, wieviel gewichtige
gelehrte Arbeit dazu gehörte, um dieſen Menſchen und Zu
n einen ſo glänzenden Auferſtehungsmorgen zu be
reiten.
Der junge Amtsreviſor las wohl eifrig die alten Ge
ſchichten, wie ſie Archive, Chroniken und Pergamente ihm
darboten, ſammelte Bauſtein nach Bauſtein, ohne noch zu
wiſſen, zu welchem Bau ſie ihm dienen könnten. Doch auf
die Buchgelehrſamkeit beſchränkte er ſich nicht; er durchforſchte
Land und Leute. Den Schwarzwald durchwanderte er, und
dabei ging ihm, der mit den Augen des Malers zu ſehen ver
ſtand, manche Offenbarung auf über mittelalterliche Lebens-
weiſe und Kultur, denn droben im Schwarzwald ſaß das
alemanniſche Völklein der „Hotzen.“ Und dieſes Völkleins
Charakter, der zäh am Althergebrachten feſthielt, unberührt
von allen Neuerungen moderner Zeit, hat er ausführlich ge
ſchildert in dem kulturhiſtoriſchen Aufſatz „Die Hauenſteiner.“
Jntereſſant iſt es, dieſe Proſagarbeit mit der Trompeter-
dichtung zu vergleichen, die, obwohl ſie erſt ſpäter niederge-
ſchrieben wurde, doch eine Frucht des Säkkinger Aufenthalts
iſt; da ſieht man, daß Scheffel ſehr wohl den Dichter vom
Forſcher zu trennen wußte. Der Aufſatz zeigt überall die
gewiſſenhafteſte Benutzung alter Geſchichtswerke, im Lied
wird das durch die Geſchichte Gegebene beinahe ganz verdeckt
von dem üppigen Schlingwerk freier Erfindung.

Auf ſeinen Wanderungen durch die Stadt beſuchte
Scheffel auch den Kirchhof und fand hier das Grabmal von
Herrn Franz Werner Kirchhoffer und Frau Maria Urſula
von Schönau. Die Jnſchrift reizte ihn, ſich des Näheren
nach ihnen zu erkundigen, und er erfuhr die Geſchichte, die
ſich an ihre Namen knüpft: Werner Kirchhoffer, ein Bürger
ſohn in Säkkingen, wohlbewandert in der Muſik, ſpielte öfters
mit anderen Genoſſen im Schloſſe des kunſtliebenden Frei-
herrn, deſſen einziges Töchterlein er bei dieſen Gelegenheiten
ſah und liebgewann. Wohl war auch ihm es zugetan; allein
der Vater, der ihre Liebe entdeckt hatte, trennte ſie, indem
er die Tochter an den kaiſerlichen Hof zu Wien brachte. Vor
ihrer Abreiſe ſchwur ſie Werner ewige Treue und verſprach
ihm, dadurch Kunde von ihrem Aufenthalte zu geben, daß
ſie ihren Namenszug an die Kirchentür ſchreiben werde. Sie
hielt Wort; das Wiederſehen zwiſchen ihr und Werner, der
inzwiſchen Kapellmeiſter geworden war, erregte die Aufmerk-
ſamkeit des Kaiſers, der den jungen Muſiker in den Adels-
ſtand erhob und ſo eine Verbindung zwiſchen den beiden
Liebenden ermöglichte.

Nachdem das internationale ſtatiſtiſche Jnſtitut ſeine Tagung
auf den 21. bis 25. September (Berlin) feſtgeſtellt hat, iſt die
GeneralVerſammlung des Vereins für Sozialpolitik (Hamburg)
auf die vorhergehende Woche (11. bis 17. September vom Aus
ſchuſſe gelegt worden.

Ausland.
Frankreich.

Die Reiſe Loubets.
Der Kreuzer „Jeanne d'Arc“ mit dem Präſidenten Loubet an

Bord iſt Mittwoch früh in Biſerta eingetroffen. Bald nach der Ankunft
begab ſich Präſident Loubet an Land, wo die Behörden u. ſ. w. zu ſeinem
Empfange erſchienen waren. Jm Laufe des Empfanges erwiderte Loubet
auf eine Begrüßungsanſprache des Präſidenten der Handelskammer:

Es iſt richtig, daß ein unangreifbares Biſerta den geſicherten
Frieden bedeutet. Um Ruhe zu haben, muß man ſehr
ſtark ſein und je ſtärker r iſt, deſto ſicherer iſt die
Erhaltung des Friedens. Frankreich bedroht niemand,
Frankreich will aber ſeine Jntereſſen geltend machen und ſie ſchützen
auf allen Punkten der Erde und hat dieſes Ziel dank ſeiner ſeit 30
Jahren ununterbrochenen Arbeit erreicht. Die Beendigung der Arbeiten
in Biſerta wird die Programms ſein, wenigſtens was
das Mittelmeer anbetrifft. Wir können alſo die Wohltaten des Friedens
genießen und unſere Anſtrengungen haben dieſe Ruhe wohl verdient.

Türkei.
Die makedoniſche Bewegung.

Aus Wien wird gemeldet Aus autoritativer Quelle erhält
das „N. W. Tagblatt“ die Meldung, daß OeſterreichUngarn
unter keinen Umſtänden an eine Jntervention in Albanien
denke und militäriſch keinesfalls einſchreiten werde.

Afrika.
Oberſt Swann

telegraphierte der britiſchen Regierung, daß Major Gough mit ſeiner
Kolonne am 18. April wohlbehalten in Bohotle eingetroffen iſt.

Oſtaſien.

Rußland in China.
Eine Depeſche des Reuterſchen Bureaus aus Yokohama meldet,

Rußland habe amtlich die Zurückziehung ſeiner Truppen aus der
Provinz Schingking angekündigt. Das japaniſche Miniſterium des
Aeußern veröffentliche auch ein Telegramm, welches beſage, daß Ruß-
land die Provinz vollſtändig geräumt hat, ohne indes Einzelheiten
anzugeben.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Gymnaſialdirektor a. D. Vr. Rasmus

z Nöſchenrode bei Wernigerode, bisher in Brandenburg a. H., der
ote Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Bahnwärter a. D.

Friedrich Müller zu Bennungen im Kreiſe Sangerhauſen, dem Maurer
Wilhelm Böttger zu Zangenberg im Kreiſe Zeitz, dem Fürſtlich Stol-
bergſchen Waldwärter Heinrich Riemenſchneider zu Oehrenfeld
im Kreiſe Grafſchaft Wernigerode, dem Holzhauer Ludwig Riemen-
ſchneider zu Darlingerode desſelben Kreiſes, dem Gutsaufſeher
Gottlieb Richter, dem Gutsarbeiter Karl Ulrich, beide zu Neu
attersleben im Kreiſe Kalbe und dem landwirtſchaftlichen Arbeiter
lndreas Könnecke zu Wolmirsleben im Kreiſe Wanzleben das All
gemeine Ehrenzeichen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
hec. Kleine Hochſchul- Nachrichten aus: Berlin:

Dem erſt kürzlich zum Lehrer des Chineſiſchen am Seminar für
orientaliſche Sprachen ernannten Kaiſerlichen Dolmetſcher Dr. A.
Forke iſt der Profeſſortitel verlichen worden. Bonn:
Der Repetent am katholiſch-theologiſchen Konvikt (Kollegium
Albertinum) Dr. theol. Heinrich Herkenne hat ſich als Privat
dozent für altteſtamentliche Exegeſe in der katholiſchtheologiſchen
Fakultät habilitiert. Breslau: Der außerordentliche Pro
feſſor für ſemitiſche Philologie und Archäologie, Dr. phil. Carl

rockelmann, iſt an Stelle des in den Ruheſtand tretenden
ordentlichen Profeſſors Dr. Guſtav Jahn als ordentlicher Profeſſor
der ſemitiſchen Sprachen nach Königsberg berufen worden.

Greifswald: Dr. phil. Wilhelm Ebert hat ſich als
Privatdozent für Aſtronomie habilitiert. Königsberg: Der
erſt dieſer Tage zum Nachfolger Ecke's (jetzt in Bonn) und ordent
lichen Profeſſor der ſyſtematiſchen Theologie an der Univerſität er
nannte bisherige Privatdozent in Halle Läic. theol. Carl
Stange hat den Ruf als ordentlicher Profeſſor an die evangeliſchetheorogiſche Fakultät in Wien abgelehnt. Leip-
z i g: Der Aſſiſtent für innerlich Kranke am medigziniſchpoli
kliniſchen UniverſitätsJnſtitut, Dr. med. Lothar von Criegern
hat ſich als Privatdozent in der mediziniſchen Fakultät habilitiert.

Scheffel hat alſo, wie man ſieht, das Thema bei
behalten, es aber umgeſtaltet und durch eine Reihe eigener
Motive ergänzt. Jn das loſe Gewebe der Dichtung ließ
ſich manches einfügen, was mit eigenen Augen geſehen und
in eigener Seele erlebt war. Wer anders iſt der Dichter
als Jung Werner, der ſeiner ſtaubigen Schreibſtube und
dem römiſchen Recht ſamt den gerühmten Juriſten Gaius,
Ulpianus, Juſtinianus und wie ſie alle heißen, entlaufen
iſt, um ein freier Jünger der Kunſt zu werden!
der Dichter nicht auch Luſt, die Welt als fahrender Schüler
zu durchſtreifen, einſam ſeine Bahn zu wandeln und in der
Natur Beruhigung und Geneſung für das kranke Herz zu
finden?

Drauß' im Wald, im grünen, heitern,
Wo die Menſchenſtimmen ſchweigen,
Wo auf duft'gen Farrenkräutern
Nächtlich ſchwebt der Elfenreigen.

Und gleich Jung Werner hatte auch Scheffel erſter Liebe
Leid und Luſt erfahren in dem Verhältnis zu ſeiner ſchönen
heiteren Couſine Emma Hein, deren gaſtliches Vaterhaus zuGroßlaufenburg er von Säkkingen aus oft beſuchte. Jhr

galten die ſchönen Liebeslieder im lyriſchen Jntermezzo der
Trompeterdichtung und das ſchwermutsvolle Lied, das in den
Refrain ausklingt:

Behüt Dich Gott, es wär' zu ſchön geweſen,
Behüt Dich Gott, es hat nicht ſollen ſein.

So iſt alſo viel Perſönliches in dem Sang vom Ober-
rhein, und man weiß auch, daß Hidigeigei, der philoſophiſche
Kater, keine phantaſtiſche Erfindung, noch weniger eine er
grübelte Nachahmung anderer literariſcher Kater iſt, ſondern
ſamt ſeinem Namen dem Leben entnommen; denn der Hof-
gerichtsrat Preuſchen, in deſſen Haus zu Bruchſal Scheffel
verkehrte, war der glückliche Beſitzer eines ſehr intelligenten
Kraters Hidigeigei.

Vorerſt aber war der Sang vom Oberrhein noch nicht
geſchrieben und Scheffel war Amtsgerichtsreviſor in
Säkkingen. Wenn er auch manche heitere Stunde, die er
noch dankbar in der Erinnerung genoß, in dem Waldſtädtchen
verlebt hatte, ſo war er doch der kleinen Verhältniſſe in dem
Grade mehr und mehr überdrüſſig geworden, als ihm ſeine
Berufstätigkeit täglich trockener und öder erſchien. Er fühlte
immer ſtärker, daß kein trockener Juriſt in ihm ſteckte, und
ſehnte ſich aus einem Berufe, dem er in treuer Pflſcht-
erfüllung genügte, der ihm aber doch nicht das Leben ſus
füllte, hinaus in die Freiheit. An ſeinen Freund S nitz
ſchreibt er: „Sind nun ſchon ſechs Jahre, ſeit ich bei Dir in



o Hannover. Profeſſor Rinne in Hannover hat im Auf
trage des Reichsmarineamts eine Reiſe nach Kiautſchau angetreten,
um dort techniſchgeologiſche Unterſuchungen auszuführen. Jm Herbſt
wird er von dort zurückkehren.

4 Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Karoliniſche
deutſche Akademie der Naturforſcher hat zwei Mitglieder
durch den Tod verloren. Dr. Anton Puchta, Profeſſor der Mathe
matik an der Univerſität in Czernowitz. Er der Akademie ſeit
dem Jahre 1885 als Mitglied an. Jn Wien ſtarb der k. und k.
Oberſt d. R. Dr. Heinrich Hartl, Profeſſor der Geodäſie an der
Univerſität in Wien.

Madrid, 29. April. Der internationale Ausſchuß des
Aerztekongreſſes gab heute den Moskaupreis an Metchnikoff-
Paris und den Parispreis an GraſſiRom.

Otto Borngräber, deſſen Tragödie „Giordano
Bruno“ („Das neue Jahrhundert“) bei den Aufführungen
in Leipzig und Halle großen Erfolg errang, las am Sonnabend,
25. d. Mis., im Saal des „BurggrafenHof“ zu Berlin ſein neues
Bühnenwerk „König Friedwahn“ vor einem durch die
JntendanturderAkademiſchen Bühnenſpielegeladenen
Publikum vor. Die „Tgl. Rdöſch.“ urteilt über das Stück:
Borngräber findet den Born ſeiner neuen Dichtung in der
ſagenhaften germaniſchen Urzeit. Der ſiegreive König Siegmar
hinterläßt ſterbend mit den Worten „Regiert mein Volk ſo,
daß es groß und glücklich werde,“ ein mächtiges Reich ſeinen Zwillings
ſöhnen Friedwahn und Friedreich, von denen, um es in knappſter
Form zu ſagen, Friedwahn das idealiſtiſche, Friedreich das realiſtiſche
Prinzip vertritt. Jn einem Kampf um die Herrſchaft verwundet Fried
wahn den Zwillingsbruder ſchwer. Als er ihn leidend ſich r Füßen
liegen ſieht, erwacht in ihm die geſchwiſterliche Liebe und damit zugleich

ein ſchöner dichteriſcher Gedanke die reine Bruderliebe großer
Menſchlichkeit. Friedwahn will ein Reich der Liebe, der Ver-
ſöhnung gründen aber die Zeit iſt ſeinem Gedanken noch
nicht reif, die brutale Macht des Wirklichkeitsprinzips ſiegt und der
gekrönte Schwärmer endet in geiſtiger Umnachtung. Wenngleich ſich
ein abſchließendes Urteil nach den Bruchſtücken des Vortrags
unmöglich geben läßt und auch die Frage der Bühnenwirk-
ſamkeit eine ernſtere Prüfung verlangt, iſt doch aus den gewonnenen
Eindrücken dieſes Abends ſo viel klar, daß wir es mit einer ernſten,
tief angelegten Dichtung zu tun haben, die jedenfalls Beachtung verdient.
Freilich ſcheint die altgermaniſche Einkleidung mit den teilweiſe doch
recht modernen Gedanken des Stücks nicht immer glücklich zu harmonieren.
Die Chriſtusidee, verſchwiſtert mit Anſchauungen, die geradewegs auf
Nietzſche zurückführen, nimmt ſich etwas ſonderbar in dieſer Um-
gebung aus.

„Joyzelle“ betitelt ſich das neue Märchendrama Maeter-
lincks, deſſen Aufführung am Gymnaſetheater zu Paris vorbereitet
wird.

Schiffahrts Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „Bremen“ 29. April in Antwerpen
angek. „Schleswig,, 29. April v. Cherbourg abgeg. „Wittenberg“
29. April in Liſſabon angek. „Herzogin Sophie Charlotte“ 28. April
Dover paſſ. „Pfalz“ 29. April v. Antwerpen abgeg. „Kronprinz
Wilhelm“ 29. April vorm. 12 v. Southampton abgeg. „König Albert“
29. April vorm. 7 in NewYork angek.

Hamburg- Amerika Linie. „Pennſylvannia“, v. NewYork
n. Hamburg, 29. April 3 mrgs. Dover paſſ. „Bengalia“ 28. April
2 nachm. v. Philadelphia n. Hamburg abgeg. „Markomannia“ 28. April
in Santos angek. „Badenia“, v. Hamburg n. Oſtaſien, 28. April
Gibraltar paſſ. „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ 28. April 5 nachm. v.
Neapel n. Algier abgeg. „Sevilla“, v. La Plata n. Hamburg, 28. April
Queſſant paſſ. „Hungaria“, v. Ceara n. Hamburg, 28. April 9 mrgs.
in Liſſabon angek. „Naſſovia“ 27. April v. Para n. Hamburg abgeg.
„Georgia“ 25. April v. Skyros weitergeg. „Kiautſchou“ 28. April
8 mrgs. in Hongkong angek. „Valeſia“, v. St. Thomas n. Hamburg,
28. April 9 mrgs. Dover paſſ.

Vermiſchtes.
Furchtbarer Vulkanausbruch. Die Pariſer Morgenblätter be

richten über den großen Vulkanausbruch in Kanada in dem kleinen
Bergſtädtchen Franc noch folgendes: Morgens 4 Uhr traten beim
Sanatorium Alberta in der Nähe des TortueBerges, welcher die Stadt
beherrſcht, ohne daß ſich vorher irgendwelche Spuren bemerkbar gemacht

haben, plötzlich gewaltige Lavaſtröme auf und ergoſſensſich auf die am
Berge gelegenen Bergwerksminen. Angeblich ſind 83 Familien, nach
einer anderen Meldung 140 Perſonen umgekommen. Die Lava liegt
auf der Strecke der Pacificbahn in einer Länge von 30 Kilometern
25 Fuß hoch. Eine Verbindung mit dem Ozean iſt äußerſt ſchwierig
herzuſtellen. Weitere Einzelheiten fehlen noch.

C-C- h à4“”hQ N” “4”—A—. ———AA O—FIIEDSFIJIII
Jena eingezogen und ich bin noch derſelbe fahrende
Schüler, ohne Ruhe, ohne Stellung, mit unbefriedigtem
Drang ins Weite; Du aber biſt Bürgermeiſter in Eiſenach.“
Nach hartem Kampf mit ſeinem Vater rang Scheffel dieſem
die Erlaubnis ab, nach dem Süden gehen zu dürfen, um ſich
als Landſchaftsmaler auszubilden. Hier wurde ihm aber
durch Freunde der Gedanke an eine literariſche Tätigkeit
nahegerückt, und hier tauchte auch die Erinnerung an den
Sagenſtoff auf, der ihn in Säkkingen ſo eingehend be
ſchäftigt hatte. Schwer, ſo erzählt er ſelbſt, lag der Winter
auf der Stadt der ſieben Hügel, und des Regens war kein
Ende, da ſtieg wie ein Traum der Schwarzwald vor ihm auf
und die Geſchichte von dem jungen Spielmann Werner und
der ſchönen Margaretha. Und durch den römiſchen Winter
und den Blumenſcherz des Karnevals klang ihm die Trompete
Werners fern erſt, dann nah und näher. Und die Geſtalten
der Dichtung wuchſen und verdichteten ſich. n der aus
Ernſt und Scherz gemiſchten, dem Sang vom Oberrhein als
Geleitwort vorangeſtellten Zuneigung heißt es:

Jm bourboniſchen Muſeum
Traf ich meinen alten Freiherrn,
Lächelnd droht er mit dem Krückſtock,
Und am Tore von Pompeji
Saß der Kater Hidigeigei.
Knurrend ſprach er: „Laß die Studien,
Was iſt all antiker Plunder,
Was der Moſaikhund ſelbſt im
Haus der tragiſchen Poeten
Gegen mich, die ſelbſtbewußte
Epiſche Charakterkatze?“

Jm Süden überkam Scheffel das Gefühl der Sehnſucht
nach den ernſten Tannen des Nordens, denen er ſo manches
Geheimnis abgelauſcht, des Heimwehs nach deutſcher Art und
Sitte, die er ſo lieb und wert gehalten hatte, und es klang
und wogte und ſproßte, wie die erſten Keime eines un
vollendeten Gedichts. So verließ er denn im Februar Rom
und fuhr übers Meer nach Capri. Hier ſchrieb er die
Trompeterdichtung, ohne von Quellenmaterial irgend etwas
erreichbar zu haben, in einem Zuge nieder. Der Stoff war
ihm ſo zu eigen geworden, daß er ihn vollkommen beherrſchte;
Erforſchtes und Erlebtes hatten ſich zu einem harmoniſchen
Ganzen verſchmolzen. Und nicht mit Unrecht hat man in
dieſem Sang vom Oberrhein eine Beichte des Dichters ge-
ſehen. Am 1. Mai 1853 konnte der Dichter auf Capri
das Geleitwort zu ſeinem Werke ſchreiben, wie es wurde, wie
es gedacht iſt und wie man es aufnehmen ſoll. Der Schöäpfer
weiß ganz gut, daß der Sang, der ihm in froher Frühlings-

Fenersbrunſt. Aus Lemberg, 30 April, wird gemeldet: Ein
nachts in Putintynce ausgebrochener Brand äſcherte 227 Wohnhäuſer
ein. Die von dem Brande im Schlaf überraſchten Einwohner konnten
nur das nackte Leben retten. Zwei Kinder kamen in den Flammen
um, 13 Perſonen erlitten ſchwere Brandwunden.

Die Leidensgeſchichte einer Armenhäuslerin. Geradezu haar-
ſträubende Zuſtände enthüllte ein Prozeß wegen fahrläſſiger Tötung,
der vor der Strafkammer des Landgerichts in Bamberg gegen den
Bürgermeiſter Johann Lahner des fränkiſchen Städtchens
Niedermirsberg und die Gemeindedienersehefrau Margarethe
Bernreuther verhandelt wurde. Jn dem Armenhauſe von
Niedermirsberg, deſſen Vorſtand der katholiſche Pfarrer Geiſt
licher Rat 3wingmann aus dem benachbarten Ebermannſtadt war, be
fand ſich ſeit Anfang vorigen Jahres die 71 Jahre alte gebrechliche Tage
löhnerin Margarethe Geck in Pflege, die früher einem ausſchweifenden
Lebenswandel gehuldigt haben ſoll und eines Tages auf offener Straße
entkräftet zuſammengebrochen war, worauf die Greiſin in das Nieder
mirsberger Armenhaus geſchafft wurde. Jhrem Transport dorthin
wohnte die Gattin des angeklagten Bürgermeiſters bei, die ſich dabei zu
dem Ausruf hinreißen ließ: „Schlagt ſie doch mit Brenneſſeln auf das
Hinterteil, dann wird ſie ſchon ſchneller gehen Ebenſo feuerte der Herr
Bürgermeiſter die Transporteure an, die „alte S. gehörig durch
zuprügeln, damit ſie ſchneller gehe. Unter dieſen Umſtänden konnte die alte
Frau kaum auf gute Tage in ihrem neuen Heim hoffen, allein die
ihr dort widerfahrene Behandlung überſtieg noch die ſchlimmſten
Erwartungen. Der geiſtliche Vorſtand des Armenhauſes, Geiſt
licher Rat Zwingmann, kümmerte ſich überhaupt nicht um das
Befinden der Armenhäuslerin, nachdem er ſchon vorher dem
angeklagten Bürgermeiſter Lahner die ſelbſtändige Leitung der
Niedermirsberger Armenpflege übertragen hatte. Aber auch der
Bürgermeiſter wußte die läſtige Arbeit von ſich auf die Gemeinde
dienersfrau Bernreuther abzuwälzen, der er täglich 30 Pfg. ausder Gemeindekaſſe für die Pflege der Geck bewilligte. Jn welcher

Weiſe dieſe „Pflege“ ausgeübt wurde, zeigte die jetzige Verhandlung.
Eine ganze Anzahl Einwohner von Niedermirsberg bekundete, daß ſie
gern der alten Armenhäuslerin, deren ſcheußliche Behandlung durch die
beiden Angeklagten im Städtchen das Tagesgeſpräch bildete, Eſſen ver
abreicht hätten, wenn der aus ihrem Zimmer dringende Geſtank nicht
den Zutritt zu demſelben unmöglich gemacht hätte. Das Zimmer wurde
nämlich überhaupt nicht gereinigt und jede Reinigung der hilflos daliegenden
Geck unterlaſſen. So kam es, daß ſie von Ungeziefer überſät war und
ihr Körper von Schmutz und Kot ſtarrte. Die Wäſche faulte ihr in
Stücken vom Leibe und ſchließlich faulte auch das Bett der Greiſin
unter dieſer zuſammen. Obwohl der Bürgermeiſter Lahner, der
Kaplan des Ortes, Kuratus Schweickert und die An-

eklagte Bernreuther durch wiederholte Beſuche von dieſen entſetzlichenZuſtänden Kenntnis erhalten hatten, taten ſie doch nichts zur

Abhilfe. Vielmehr äußerte der Angeklagte Lahner noch in
roher Weiſe, daß dieſe ſchreckliche Lage der Geck die gerechte
Strafe für ihren früheren Lebenswandel ſei, und forderte ſogar
einen dabeiſtehenden Bauern noch auf, die „alte Hexe“ tüchtig
durchzupeitſchen. Ebenſo weigerte er ſich, neues Bettſtroh als
Erſatz für den verfaulten Strohſack der Geck zu bewilligen, um
das ihn der mitleidige Totengräber des Ortes angegangen hatte.
Wie dieſer als Zeuge bekundete, enthelt der Bettſack nämlich den
Unrat von einem ganzen Jahr und es beſtand die Gefahr, daß
die kranke Armenhäuslerin auf dieſem Lager langſam verfaulte.
Dieſe Kataſtrophe iſt denn auch wirklich im Auguſt vorigen Jahres
eingetreten, und zwar während ſich die „Pflegerin“ der Unglück-
lichen, die Angeklagte Bernreuther, auf einer Wallfahrt be-
fand. Der die Sektion der Toten leitende Bezirksarzt Dr. Riedel
aus Forchheim konſtatierte, daß die Geck bei lebendigem Leibe ver
fault war. Die ganze hintere rechte Körperhälfte von der Schulter
bis zum Kreuz war von Geſchwüren beſät und brandig. Der Zu
ſtand der Leiche zeigte deutlich, daß der Tod infolge Blutver-
giftung eingetreten war. Dieſe Feſtſtellung hatte nach einigen
Tagen die Wiederausgrabung der Leiche durch eine Gerichts
kommiſſion zur Folge und hierbei ergab ſich, daß der ganze Körper
von noch lebendem Ungeziefer bedeckt war. Dabei hatte eine
Tochter der Geck dieſe kurz vor ihrem Tode noch gründlich mit
Petroleum gewaſchen, um ſie von dem ärgſten Unrat zu befreien.
Die weiteren Ermittelungen der Gerichtskommiſſion ergaben, daß
auch die Stube der Toten im Niedermirsberger Armenhauſe voll
ſtändig verwahrloſt war. Neben dem Bett der Geck waren auch die
Wände und Dielen des Zimmers angefault. Das Eſſen der Toten
war dieſer von der Angeklagten Bernreuther im Nachtgeſchirr ſer
viert worden. Schließlich ergab die Beweisaufnahme noch, daß
die Bernreuther die Geck auch einmal mit einem fingerdicken Stock
geprügelt hatte. Auf Grund dieſer Feſtſtellungen beantragte der
Staatsanwalt, beide Angeklagten der fahrläſſigen
Tötung ſchuldig zu ſprechen. Sein Antrag lautete gegen
Bürgermeiſter Lahner auf vier Monate, gegen Frau Bernreuther
auf einen Monat Gefängnis. Nach längerer Beratung ſprach das
Gericht Frau Bernreuther frei, da ſie nur das Werkzeug des

ahnung aus dem Herzen ſprang, nicht ohne Fehl und Ge
brechen iſt, daß ihm der tragiſch hohe Stelzgang fehlt, daß
er tendenzlos iſt, daß ihm der amaranthene Weihrauchduft
der frommen Seele und die anſpruchsvolle Bläſſe fehlt. Er
iſt wie der rotwangig ungeſchliffene Sohn der Berge, den
Tannenzweig auf dem ſchlichten Strohhut er iſt ein frohes
Denkblatt froher Jugendzeit.

Zwiſchen Scheffels Leben und der Trompeterdichtung
beſteht ein enger Zuſammenhang, der ohne viel Mühe und
in wenig Worten gezeigt werden kann. Anererbt und an-
erzogen war Scheffel die Liebe zur heimiſchen Landſchaft und
zur heimiſchen Vorzeit. Seine kräftige Männlichkeit und ſein
patriotiſcher Sinn zwangen ihn zur Teilnahme an der ge-
waltigen Zeitbewegung, die in den Beſtrebungen der Frank
furter Nationalverſammlung ihren Mittelpunkt hatte; die
große Enttäuſchung, die ihm aus dem Zuſammenbruch dieſer
Beſtrebungen erwuchs, trieb ihn, Troſt und Erquickung im
Verkehr mit der ſtillen Natur des heimiſchen Schwarzwalds,
in der geiſtigen Beſchäftigung mit deſſen Vorzeit zu ſuchen;
die Unzufriedenheit im Juſtizdienſt bildete ein romantiſches
Jdeal des fahrenden Spielmanns früherer Zeiten in ihm aus.
Die Liebe zur Natur, die Freude an ihrer farbigen, ſinnlich
greifbaren Erſcheinung ließen den Trieb zu ihrer künſt-
leriſchen Geſtaltung immer mächtiger werden; dieſen Trieb
nahm er irrtümlich für den ſich meldenden Beruf zum Land
ſchaftsmaler, bis er mit immer größerer Klarheit erkannte,
daß ſein Beruf viel mehr ſei, jenem Trieb als Dichter zu
folgen. Dieſe Jrrungen und Enttäuſchungen, zu denen noch
die des Herzens kamen, hatten in ſeinem Jnnern einen
Stoff angeſammelt und ausreifen laſſen, der jetzt dem Be
dürfnis nach einer energiſchen Betätigung des völlig er
ſtarkten poetiſchen Talents fertig zum Geſtalten entgegen
wuchs. Treffend hat man auch geſagt, es gebe keine andere
Dichtung modernen Urſprungs, die dem Stoffe nach einen ſo
romantiſchen Charakter hat, dem Weſen nach aber ſo un
mittelbar aus den inneren Kämpfen einer eigenartigen
Künſtlernatur, aus dem eigenſten Erleben erwachſen iſt und
die in ihrer Ausführung ſo realiſtiſch wäre.

Ein frohes Denkblatt froher Jugendzeit ſo erſcheint
uns heute, fünfzig Jahre nach dem erſten Erſcheinen der
Trompeterdichtung, auch noch das Werk. Friſch und lebendig
wie vor einem halben Säkulum fließen uns die Verſe und
tönen die Lieder und ſingen ſich in unſere Herzen. Jung und
friſch, lerchenfröhlich und geſund klingt dies Spielmannslied
von Jung Werner und dem Freiherrntöchterlein, und weil
es ſo iſt, wird es auch das andere halbe Säkulum mit ſeiner
Jugend überdauern.

Bürgermeiſters geweſen ſei. Das Urteil gegen Bürgermeiſter
Lahner lautete auf einen Monat Gefängnis.

Ein anſpruchsvoller Freier. Vor einiger Zeit erregte ein
deutſch amerikaniſcher Former Georg Weiler aus Fiemont im
Staate Ohio auf Ellis Jsland Aufſehen und eine gewiſſe Heiterkeit.
Er wurde bei der Einwanderungsbehörde vorſtellig und bat um die
Erlaubnis, nach Ellis Jsland zugelaſſen zu werden, weil er eine
friſch eingewanderte deutſche Maid freien wollte. Dieſe Erlaubnis
wurde dem Farmer gewährt, und er faßte während dreier Tage an
einer Treppe Poſto, an welcher alle Einwanderer vorbeigehen
müſſen. Weiler erklärte der Einwanderungs-Jnſpektion, daß er
ein deutſches Mädchen heiraten wolle, das ungefähr 21 Jahre alt,
ſchlank und brünett ſei und dunkle Augen habe. Der heiratsluſtige
Farmer ſelbſt iſt 31 Jahre alt und beſitzt 20 000 Dollar im Ver
mögen. Obwohl in den drei Tagen mehr als 8000 Paſſagiere auf
Ellis Jsland gelandet wurden und ſich unter dieſen mindeſtens
1000 deutſche Mädchen im Alter von etwa 20 Lenzen befanden,
konnte der Geſchmack Weilers doch nicht befriedigt werden, und er
erklärte, daß er leider „nichts Paſſendes“ gefunden habe. Man
machte ihn auf mehrere eingewanderte hübſche Polinnen aufmerk-
ſam, doch er wollte davon nichts wiſſen und meinte, ſeine Eltern
würden es ihm niemals verzeihen, wenn er eine Polin heiratete.
Nach drei Tagen kehrte Weiler traurig und niedergeſchlagen un
beweibt nach Hauſe zurück, da er nicht länger in NewYork ver
weilen konnte. Beim Abſchiede bedankte er ſich bei der Einwan-
derungsJnſpektion für die erteilte Erlaubnis der Zulaſſung auf
Ellis Jsland und ſprach die Hoffnung aus, daß er dasſelbe liebens-
würdige Entgegenkommen finden werde, wenn er nach mehreren
Wochen wieder nach Ellis Jsland käme, um noch einmal ſein Glück
zu verſuchen. Die Erfüllung dieſer Hoffnung wurde ihm von der
Behörde gern in Ausſicht geſtellt.

Briefkaſten.
J. S. Jhr derbes Spottverschen auf die ſozialdemokratiſche

Preſſe trifft den Nagel auf den Kopf. Wir wollen es indeſſen nicht
veröffentlichen, da der Ton nicht ganz parlamentariſch gehalten iſt.
Beſten Gruß!

Ein alter Leſer. So ſehr Sie im Rechte ſind, können wir
Jhnen doch nicht eher eine ausführliche Antwort geben, bevor Sie
uns gegenüber mit Jhrem Namen hervorgetreten ſind.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 29. April 1903.
Eheſchließung Der Gefangenenaufſeher Richard Ernſt und

Franziska Burger, Gottesackerſtr. 3.
Geboren Dem Schloſſer Otto Schulz, Reideburgerſtr. 2, T.

Emma. Dem Lackſieder Ernſt Claußnitzer, Merſeburgerſtr. 151, T-
Frieda. Dem Schneider Wilhelm Hellkamp, Ankerſtr. 6, S. Fritz.
Dem Schieferdecker Wilhelm Schumann, Unterplan 3, T. Roſa. Dem
Schmied Otto Planert, Liebenauerſtr. 166, T. Gertrud. Dem Kauf
mann Emil Stockbauer, Thomaſiusſtr. 6, S. Erich. Dem Tapezierer
und Dekorateur Heinrich Quente, Thomaſiusſtr. 10/11, S. Heinrich.
Dem Schuhmacher Hermann Bär, Lindenſtr. 77, S. Friedrich. Dem
Fabrikarbeiter Auguſt Wild Mansfelderſtr. 63, T. Martha. Dem
Wachtmeiſter und etatsm. Zahlmeiſter-Aſpirant Otto Walter, Thüringer
ſtraße 26, T. Elſa.

Geſtorben Der Bergarbeiter Auguſt Winter, 28 J., Klinik. Die
Wwe. Sophie Wilke geb. Bernau, 59 J., Klinik. Selma Karthäuſer,
19 J., Klinik. Des Fiſchers Max Knöchel S. Max, 8 J., Klinik. Des
Tiſchlermeiſters Wilhelm Seelmann S. Hans, 9 Mon., Dachritzſtr. 11.

Auswärtige Aufgebote Der Miſſionar Johannes Fahrenberger
und Margaretha Morf, Davos. Der Bergmann Hermann Neumann
und Clementine Sieber, Mühlhauſen i. Th. Der Stallſchweizer Albert
Kreißel und Anna Schneider, Klitzſchmar. Der Ziegeleiarbeiter Otto
Baniſch, Wansleben und Emilie Agthe, Ahlsdorf. Der Zimmergeſelle
Karl Wurche und Anna Schmidt, Stötteritz

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 29. April 1903.
Aufgeboten: Der Technicker Richard Kraſucki, Bensberg und

Anna Schröder, Reilſtr. 122.
Geboren Dem Kupferſchmiedemeiſter Robert Wöldecke, Reilſtr. 5,

S. Richard. Dem Fabrikarbeiter Friedrich Helmsdorf, Saalwerder
ſtraße 22, S. Albert. Dem Monteur Karl Bode, Gütchenſtr. 3, T.
Johanna. Dem Schloſſer Wilhelm Gutzen, Adolfſtr. 3, S. Johannes.
Dem Rangierer Hermann Schulze, Gr. Brunnenſtr. 513, T. Martha.
Dem Handarbeiter Friedrich Rauſch, Wilhelmſtr. 44, S. Hans.

Geſtorben Des Handarbeiters Friedrich Reinhardt aus Wurzen
T. Frieda, 2 J., Diakoniſſen haus. Die Wwe. Roſine Friedrich geb.
Käſtner, 72 J., Laurentiusſtr. 5. Die Wwe. Anna Zachäus geb.
Linke, 44 J., Diakoniſſenhaus. Der Glaſer Oskar Leſſig, 37 J.,
Triftſtr. 3. Des Geſchirrführers Simon Kucharzak T. Dora, 7 Mon.,
Blumenthalſtraße 25.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Veuthner
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Die Merſeburger Filiale hein henen
7

Schwarze Seclem
in edelſter Färbung und GarantieSchein für gutes Tragen, ſowie
Seidenſtoffe jeder Art in unerreichter Auswahl und hochmodernen
Deſſins zu billigſten EngrosPreiſen, meter- und robenweiſe an
Private porto und zollfrei. Proben franko. Briefporto 20 Pf.

Seidenstoff-Fabrik- Union

Adolf Griecler Ce, Zürich D. 18
Kgl. Hoflieferanten. (Schweiz).

Dr. Friedländer's Pepsin-Salzsäure-Dragées à 0,1 bei Magen und
Verdauungsbeſchwerden. Echt mit P. Kronen Apotheke, Berlin.

Hunyacdli Jänos
(Saxlehner's Bitterquelle)

Von der ärztlichen Welt als
sicheres, angenehmes, unschädliches
Abführmittel von gleichmässiger
Wirkung empfohlen. Vorzäglich bei
habitueller und gelegentlicher Ver-
stopfung, Congestionen, Verdauungs-
störungen, Pettleibigkeit, Leberleiden,
Anlage zu Gicht u. Rheumatismus etc.
Nur echt, wenn auf der Etiquette mit
roten Mittelfelde die Pirma erseclittic

„Andreas Saxlehner“,
Erhältlich in den Apotheken, Droguenhandlungen und

allen Mineralwasserdepöts.



Als besonders empfehblenswert sind

Gemischte Gemüse D. 0;81, D. 045.
Franz. Karotten, Kleinste Frucht, */1 D. 0,81, D. o, 45, u 0,32.
Stangen- Spargei, gute Qual., in D. 1 20, D. 0,70.
Feiner Stangen-Spargel, V D. 1,50, I D. 0,80.
Sehnittspargel, mit Köpfen D. 0,90, D. ö, 50, D. 0,33.
Suppen-Spargel, dicke Sttcke ohne Köpte D. 0,80, D. 0,45.

Prima Schnitt- und Brechbohnen D. 0,27.

m Messinaga- BergPrima Dutzend 0.55, 100 Stück 4.50.

Messina Blutorangen
Dutzend 1.00.,

Mirabellen

W Prompter Versan d.

Vnser Gemüse- und Prüchte-

erven- Ausverkauf
dauert nur noch so lange, als wie der Vorrat reicht. Unsere verehrte Kunäsehaft machen wir auf diese günstige Gelegenheit ganz speziell aufmerksaw.

Weisse Butterhbirnen, extra Qualität, D. 0,90, D. 0,50.
Pflaumen, Frucht, prachtvolle Früchte,

Woeiohselkirschen V D. 0,99, D. 0,54.
Preisselheeren, allerfeinste, dick in Zucker eingekoehte,

lose p. Pfd. 0,40, bei 5 Pfund 0,35.

-Apfelsinen nAllerſeinste grösste Dutzend 0.80, 100 Stück 6.50.

Pottel Broslieowslei,

Einen großen Poſten
moderner

Steinpilze, feinste ausgelesene, D. 1,10, D. 0,60. Ananas-Erdhbeeren, rot D. 1,85, D. 0,72. HerrenStoffe
Pfefferlinge, prima D. o 72, D. 0,41. Aprikosen, Frucht, D. 1,85, D. 0,72. in nur haltbarenChampignons, D. 1, 20 D. 0,65. Melange, extra Qualität, D. 1,44, D. 0,77. Qualitäten verkaufe
Tomaten-Puréo D. 0,90, D. o 50, D. 0,32. Pfirsiche, extra Qualität, D. 1,58, D. 0,86. ſoweit der Vorrat

reicht, mit 25-—50
unter Preis.

Anfertigung nach
Maß ebenfalls

billigſt,

F. J. Schultz,
Tuchhandlung,

Gr. Steinſtr. 76,
I. Etage.

D. 0,72, D. 0,41.
D. 0,81, D. 0,45.

Messina Citronen
Dutzend 0.50 und 0.60.

Peitſchenriemen
empfiehlt F. Koreny, Uen- l a. D.
Erſte Bezugsquelle für Wiederverk.

Verein ehem. Artilleriſten
für Halle a. S. und Umgegend.

Sonnabend, den 2. Mai er.,
abends S Uhr findet im Vereins-
lokal (Petzold's Reſtauraut)

Monats- Verſammlung
ſtatt, wozu die Kameraden mit der
Bitte um recht zahlreiches Erſcheinen

eingeladen werden.

Tag ne1. Delegiertentag des Gſſener Ver
bandes am 13., 14. und

2. Außerordentliche General Ver

Halle a. Ss Größtes Spegial- Geſchäft der Provit Sachſen

für ſeine Herren und KnabenModen,
empfiehlt Kakao-Compagnie Theodor Zeichardt,

Sommer-Paletots,
Ulster-Paletots,

neueste Stoſfe, moderne Facçons,

Loden-Pelerinen,
wasserdieht, mit Durechgrir,

Jagd Amzüge,Joppen u. Röcke

3. Sommerfeſt am 26. Juli er.
4. Verſchiedene Vereins-Angelegen-

heiten. Der Vorſtand.

Bad RKösen.
„Hötel Kurzhalsdirekt am r gelegen.

Diners von 1
Gute n 1Mk.an.Karl Apel, neuer Beſitzer.

Lüke s Rötel
u. Restaurant,

Magdeburgerſtraße,
Beſ.: Otto HerrmannFreitag, den 1. Mai: Jagd

vielen Jank
erntet jeder, der seinen Lieben den be-rimien Reichardt Kakao, die wunder-
volle Reichardt Schokolade mitbringt.

Einzelverkauf, Stadt-, Post- und Bahnversand,

Male a. S.
Gr. Ulrichstr. 4-5 Schillerstrasse 57
(neben dem Neuen Theater) 2Fernsprecher 2357. Fernsprecher 2299.

grösste Kakaofabrik Deutschlands, Hamburg-Wandsbek.

Alte P 34, «6 Alte Promenade 34,I Treppe. „Zur Klause. I Treppe.
Weinhandlung, Weinſtuben. Jnhaberin Franziska Winkel

Bringe hiermit meine Weinſtuben in empfehlende Erinnerung.
E. Bowlenweine, RowlenseKte. W

Solhad Kösen in Thüringen,
an der Hauptbahn Berlin Eiſenach. Badeſchrift durch die

ſtädt. Badeverwaltung.

Schla htefeſt. Gummi FlIäntel. eo T Brüssc rigen u. J Gummi »—Delerinem. zarte Renrüekcen, Kenien ung BlätterRratwurst. Springlebende Riesen-Solo-Tafelkrehbse,Auch außer dem Hauſe. D. 7 Vrische Klebitz- und Möveneier. SLivrée-Anzüge, n woig. Fabrik. d o mee H Waldmeiste IKwuts cher a Mläntel. ren Kern W WerGarant. Erg. empf. J Tivbaale, frisch ger. FERIb-Schnäpel, Störfſleiseh,re h Lüwréerllose n Sprotten, Rücklinge, Riesenlaechsheringe.irm riGt. Steinſtr. 85, Ede Reunhäuhfer. Hochfeine Delikatess-Wein-SülzeUeberzüge auf Wunſch in 1 Std. e v e empfehlenn Sprengel RinkAoerzteverein r Anhalt &Hohherrſchaftlihe Wohnung all Ctage, S
ie diesjährige Frünjahrsversammiung findet Donner 5 große inh.: franz Sprengels Erhen u. Oskar Klose.tag T 7. Wat d. J., nachmittags 1 uhr in der z e r Page 2 u. r 7 ee a reichl. Zubehör ober zu vermieten Gr. SteinKönigl. chirurgiſchen UniverſttätzKlinik

ſtatt. Tagesordnung1. Geſchäftliches. Hempelmann Krausedie neueren Am erſuchungeweihepen der e t nete

3. re Dr. Aſchaffenburg: „Die Frühdiagnoſe der
aralyſe“.z eneäegre. alle a. S. Kleinschmieden S.6. Wahl des Delegierten zam Aerztevereinsbunde. Große Auswahl von

Wir bitten um rege Beteiligung. Der Vorſtand.
Den Wert des von mir ſeit neuerer Zeit herausgegebenen

Bieres aDoppelbräu
vermag nur derjenige zu beurteilen, der dasſelbe konſumiert
und wird auch den Vorteil herausfinden, welchen ich mit dieſem Biere
dem konſumierenden Publikum gegenüber den echten bayriſchen
BVieren biete. Empfehle Jhnen dieſes ausgezeichnete Bier in
Gebinden und Flaſchen garantiert Originalfüllung. Jeder
eingehende Auftrag wird prompt erledigt.

Halle a. S., April 1903. Telephon 361.

Friedr. Günther,
Versandbierbraueres.

Garten u. Balkonmöbeln.
Eichen-, Naturholz-Gartenmöbel,

D Rollschutzwämcde, G
Gartengeräte, Giesskannen, Schlauchwagen,

Rasenmähmaschinen.
Fliegenschränke, Eisschràänkeoe in allen Grössen.

i Vom I. Mai bis I. September bleiben unſere Geſchäftsräume an Sonn und
Feiertagen von früh “/210 Uhr an geſchloſſen.

Für die Inſerate vergntwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. XÜÜ t Mit 2 Beilagen.

10.

10.

30.

2



Freitag 1. Beilage zu Nr. 20!l der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Die Ergebniſſe der Reichstagswahlen von 18711898 im
Wahlkreiſe Halle- Saalkreis Merſeburg 4).

Mit Rückſicht auf das große Jntereſſe, welches den bevorſtehenden Reichstagswahlen entgegengebracht wird, dürfte allen
Leſern die beifolgende Zuſammenſtellung der Ergebniſſe der bisherigen Wahlen zum Reichstag im Wahlkreiſe Halle a. S.
Saalkreis nicht unwillkommen ſein. Sie gibt auf Grund des amtlichen Materials eine Ueberſicht über die Stimmenzahl aller
Parteien bei den Wahlen von 1871-1898 und läßt z dieſe Weiſe genau die Entwicklung erkennen welche das Stimmen
verhältnis der S Parteien im Wahlkreiſe HalleSaalkreis genommen hat. Ferner ſind die Namen der bisherigen
Vertreter des Wahlkreiſes und ihre Parteiſtellung angegeben.

1. Mai 1903.

fern von allem Muckertum und kopfhängeriſchem Weſen, das nur trüb
ſelig in die Welt ſchaut fern aber auch von allem Leichtſinn und
zügelloſem Lebensgenuß, der die Menſchen vernichtet an Leib und
Seele. Der Vorſitzende bat alle Erwachſenen herzlich um die Unter
ſtützung in dieſer Arbeit der rettenden und bewahrenden Liebe an der
heranwachſenden Jugend. Er bat ſie beſonders, dem Verein ihre Söhne,
Lehrlinge und Hausburſchen zuzuführen. Der Vorſitzende erſuchte
ferner, die Vereinsbibliothek mit geeigneten Büchern zu bedenken.
Möchte doch dieſe ſchöne Feier reichen Segen tragen und edem Verein
recht viele Mitglieder zuführen Die Verſammlungen finden nach wie
vor im „Roſenthal“, Weidenplan Nr. 4, ſtatt, Sonntags um 8 und
Mittwochs um 49 Uhr. Sie werden ausgefüllt durch Anſprache, Vor

S Abe J S Antiſemit träge und durch Einzel und Geſellſchaftsſpiele.Datum ahlbe4“ gegebene S S. S Deutſche S eform. Zer Gewählt: Der evangeliſche Jünglingsverein der Neumarktgemeinde,S Stimmen SS S T partei, St. Laurentius und St. Stephanus, feiert am Sonntag Jubilate,der Wahl rechtigte ülti eſun ült a e S S èFeortſchrittspartei S H Srittiich ſplitter Name Partei den 3. Mai, ſein 20jähriges Stiftungsfeſt, wozu die
e ha M S Z. Soiah ſtellung Verwandten der Mitglieder, ſowie alle Freunde und Gönner des

Vereins, namentlich die Herren Handwerksmeiſter, eingeladen werden.
3. März 1871] 21329 6551 278 1978 4493 68 12 Dr. Hammacher,! Nat,-Lib. Es findet nachmittags um 3 Uhr ein Begrüßungskaffee der einheimiſchen

Rentier u. Berg und auswärtigen Vereine, ſowie die Aufnahme neuer Mitglieder ſtatt.
werksbeſitzer in Um 5 Uhr wird in der St. Laurentius Kirche ein Feſtgottes-
Berlin. dienſt gehalten werden, in welchem Herr Paſtor Müller aus

i Naumburg, der ehemalige Leiter und das Ehrenmitglied des Vereins,10. Jan. 1874] 22670 J 0228 60 1391 6568 1250 10 Spielberg, D. Ftſchrp. die Feſtpredigt hält. Die Choräle werden durch den Poſaunenchor des
Fabrikbeſitzer u. „blauen Kreuzes“ begleitet werden. Daran ſchließt ſich um 6 Uhr ein
Oberamtmanni. emeinſames Abendbrot mit den auswärtigen Gäſten im EvangeliſchenVolkſtedt b. Eis Vereinhhanfe an. Um 71 Uhr ſindet dann daſelbſt ein feſtlicher

leben. Familienabend unter Mitwirkung des Poſaunenchors des
(Trat 1874 a. d. „blauen Kreuzes“ ſtatt, bei welchem Herr Oberlehrer Dr. Riehm
Fraktion aus.) einen Vortrag mit Experimenten halten wird und Anſprachen mit

gemeinſamen Geſängen, Chorliedern, muſikaliſchen Vorträgen auf
10. Jan. 1877] 24933 [11647) 45 9294 2323 30 Derſelbe Liberal Flügelhorn, Klavier, Geige und Zither, Deklamationen und Melodramen

Gruppe LöweBerger wechſeln werden. Kinder haben keinen Zutritt. Für den Eintritt30. Juli 18781 25926 15206 723 werden 10 Pfg. erhoben.4837 9270 48] 1046 5 JIDr. Boretius, Nat.Lib. Aerzteverein Merſeburg-Anhalt. Die diesjährige Frühjahr s-
Libercle Vereinigung Univ.-Prof., Halle. verſammlung des Aerztevereins findet am Donnerstag, den 7. Mai

27. Okt. 1881] 27670 140390) 52 4119 4522 4261 1137 Dr. Alex. Meyer, Lib. Vgg. in der hieſigen chirurgiſchen Klinik ſtatt. Neben der Erledigung
Schriftſteller in des Geſchäftlichen ſprechen die Herren Prof. Dr. von Bramann
Berlin. über Nierenchirurgie und die neueren Unterſuchungsmethoden der

Stichwahl 5816 7959 (Trat 1884 der Nierenkrankheiten und Prof Dr. Aſchaffenburg über die Frühdeutſch freiſinn. diagnoſe der Paralyſe.
Partei bei.

Deutſche Freiſ. Partei Die Fiſcherinnung zu Halle hatte beim Herrn Regierungs28. Okt. 18841 29246 [17588 51 8080 5901 58 3535 14 Derſelbe D.Freiſ. präſidenten zu Merſeburg gebeten, daß das am Wörmlitzer DurchſtichStichwahl 18949 266 9465 9484 befindliche ſtändige Laichſchonrevier in ein zeitweiſes dergeſtalt um21. Febr. 1887) 31905 25537 181 11530 7406 6590 11 erſelbe. D.Freiſ. gewandelt werde, daß dasſelbe in der Zeit vom 1. Oktober bis zum
Stichwahl 26800 90 12449 14351 1. März nach Maßgabe der geſetzlichen Beſtimmungen zum Befiſchen20. Febr. 189001 34966 29930 55 9477 7625 12808 20 Kunert, Schrift Soz. freigegeben werde. Der Herr Regierungspräſident erteilte abſchlägigen

ſteller in Berlin. Beſcheid, da eine derartige Maßnahme nach dem Ergebnis der an
Stichwahl 28549 333 134490 15109 geſtellten eingehenden Ermittelungen nicht im fiſchereiwirtſchaftlichen

Freiſinnige Freiſinnige Intereſſe liegen würde.Volkspart. Vereinig. Die kaufmänniſche Ortskrankenkaſſe zu Halle hielt am letzten15. Juni 1893] 38167 32154 74 8735 10222 12991 206 Dr. Alex. Meyer. Freiſ. Vgg. Dienstag ihre Generalverſammlung im „Freyberg-Bräu“ ab. Der
Stichwahl 32008 146 17881 14127 Die Wahl wurde Rechnungsabſchluß von 1902 hat die Höhe von 88 445,65 Mk. erreicht.für ungültig er Das Vermögen der Kaſſe beträgt 35 860,13 Mk., der Reſervefond
Erſatzwahl klärt. 27 072 Mk. Der Beſtand der Mitglieder betrug anfang 1902 4539,30. Juni 18961 40366 I300351 86 3734 7230 15682 4268 7 Punert. Soz. ende 1902 4718, davon waren 2848 männliche, 1870 weibliche Mit

16. Juni 18981 42180 35 774 102 8833 8236 50 17840 795 11 Kunert. Soz. glieder. Erkrankt ſind im Berichtsjahre 952 männliche, 780 weibliche
Stichwahl 35419 434 15908 19511 Mitglieder mit 14651 und 13 262 Krankheitstagen. Geſtorben ſindGeh. R. 23 männliche, 8 weibliche Mitglieder und 6 Ehefrauen, 76 Kinder vonDugend Mitgliedern. Jn den Ausſchuß zur Prüfung der Jahresrechnung pro 1903wurden die Herren Stadtrat Werther, Naumann und Brandt ge-

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 30. April.

Konſervativer Verein. Nach Eröffnung des geſtrigen Diskuſſions-
abends berichtete zunächſt der Vorſitzende, Herr Profeſſor Suchs
land, über die am Sonnabend, den 25. d. Mts. in Hannover ſtatt
gefundene Verſammlung des Schutzverbandes für Handel und Gewerbe,in welcher Herr Prof. Suchsland über das Thema: „Los von den

Konſumvereinen und Warenhäuſern“ geſprochen hat.
Als zweiter Redner war Herr Schneidermeiſter Möller- Dortmund,
der ebenfalls ſchon ſeit Jahren ein eifriger Kämpfer für den Mittel
ſtand iſt, von dem Verbande gebeten worden. Dieſe Verſammlung, die
von 1200, zum allergrößten Teil dem Mittelſtand angehörigen Perſonen
beſucht war, hat gezeigt, wie unendlich ſchwer auch dort der ganze
Mittelſtand unter den Konſumvereinen zu leiden hat. Als
recht erfreulich wurde es bezeichnet, daß die Verſammlung
von ausgeſprochenem konſervativen Geiſte beſeelt geweſen iſt.
Darauf wurde von einem Mitgliede auf die Bedeutung des heutigen
Donnerstag aufmerkſam gemacht, welche darin beſteht, daß an ihm die
100jährige Wiederkehr des Geburtstages des Feldmarſchalls
von Roon, eines der drei Paladine unſeres großen Kaiſers, eintritt.
Jn begeiſterten Worten wurden die Verdienſte des großen Patrioten
geſchildert. Mit großem Jntereſſe nahm die Verſammlung Kenntnis
von der energiſchen Agitation der vereinigten Parteien für die Reichs
tagskandidatur des Herrn Amtsgerichtsrat Dr.
Bindſeil. Endlich ſprach man noch über den neueſten Schmähartikel
der „Saalezeitung“, der in gehäſſigſter Weiſe gegen den Vorſitzenden
des Vereins gerichtet iſt. Hier ſoll nur erwähnt werden, daß die
heuchleriſche Fürſorge der „Saalezeitung“ für den Ruf unſerer Univerſität
abſolut lächerlich iſt, weil auf der Broſchüre des Herrn Prof. Suchsland
ausdrücklich aufgedruckt iſt, daß der Verfaſſer Oberlehrer an der
Lateiniſchen Hauptſchule der Franckeſchen Stiftungen iſt. Der
Vorſtand des Vereins hat das im Verlag von Reimar Hobbing-
Leipzig erſchienene und im Auftrag der Leitung der konſervativen Partei
herausgegebene Handbuch „Ratgeber für die Konſervativen“
in größerer Anzahl erworben die Mitglieder können dasſelbe von dem
Geſchäftsführer, Herrn Kaufmann Paul Merten s, Glauchaerſtraße 10,
zum Preiſe von 50 Pfg. beziehen.

Der Halliſche Kolonialverein, Abteilung Halle der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft, veranſtaltet am Donnerstag, den 7. Mai, abends
8 Uhr in den „Thaliaſälen“ eine öffentliche Sitzung mit
Damen, in welcher Herr Oberleutnant Wettſtein unter
Vorführung von Lichtbildern über „Deutſch-Südweſtafrika,
Hendrik Witbori und die koloniale Bedeutung der
Hottentotten“ ſprechen wird. Früher Pionieroffizier, wurde
Oberleutnant Wettſtein nach mehrmonatlicher Vorbildung im General
ſtab und auf dem geodätiſchen Jnſtitut in Potsdam der Schutztruppe
für Deutſch-Südweſtafrika zugeteilt und mit Landestriangulation beauf-
tragt. 51 Jahre war er Schutztruppenoffizier und 4 Jahre war er
ununterbrochen im Auslande. Vermeſſen, d. h. trianguliert hat
er etwa ein Land von der Größe des Großherzogtums
Baden. Die letzten 2 Jahre arbeitete er mit einem
engliſchen Major als Kommiſſar bei der deutſch engliſchen Grenz-
abteilung zur Feſtlegung der Oſtgrenze des Landes. Als Vermeſſungs
offizier nirgends ſtationiert, ſondern immer im Felde und auf Reiſen,
lernte er das Land gründlich kennen, beſonders da ſein Dienſt ihn
weitab von der durch die gewöhnlichen Reiſen breitgetretenen Straße
führte und ihm das Leben der Eingeborenen auch drinnen in der
Kalahariwüſte zeigte. Nach ſeiner Rückkehr nach Deutſchland trat er
wieder in die Armee ein und wurde dem Jnfanterie-Regiment Mark
graf Ludwig Wilhelm Nr. 111 zugeteilt. Gegenwärtig iſt er zur

Kriegsakademie kommandiert. Wir bemerken noch, daß zu dem Vortrage
auch Nichtmitglieder des Halliſchen Kolonialvereins als Gäſte will
kommen ſind.

Der Bürgerverein Halle-Nord hielt geſtern im „Zoologiſchen
Garten“ ſeine letzte Monatsverſammlung vor Eintritt in die Sommer
ferien ab. Nach lebhafter Debatte über die Entſcheidung des
Herrn Miniſters, betr. das Sulfatverfahren der
Cröllwitzer Papierfabrik, wurde beſchloſſen, die Mitbürger
zu erſuchen, ihre Wahrnehmungen bei eintretenden Beläſtigungen der
Polizeibehörde zur Anzeige zu bringen und an eine von dem Verein
bezeichnete Sammelſtelle zu melden. Der Bürgerpark wird jetzt
abends 7 Uhr geſchloſſen und 7 Uhr morgens erſt geöffnet, ſodaß er
nur denjenigen den Zutritt geſtattet, die ihn bei Tage beſuchen können.
Ebenſo wird Kindern, welche ohne Aufſicht Erwachſener kommen, der
Eingang verwehrt. Die Verſammlung beſchloß, den Magiſtrat und
das Stadtverordnetenkollegium zu bitten, die Einfriedigung des
Bürgerparkes zu beſeitigen und ihn ſo von allen Seiten
frei zugängig zu machen die Anlagen dem Schutze des Publikums zu
unterſtellen und eventuell Bürger als freiwillige Park-
wächter, mit Legitimation verſehen, anzuſtellen das ehe
malige Wohnhaus des Komponiſten Reichardt niederzureißen,
einen Teil des jetzigen Gartens als Kinderſpielplatz, den
anderen Teil aber in Raſenplätz e umzuwandeln und endlich ſchon
jetzt die Tore an der Seebenerſtraße neben dem Schubert'ſchen Hauſe
und nach dem Schlittenberge zu öffnen. Ferner ſoll der Magiſtrat
und eventuell der Verſchönerungsverein gebeten werden, auf der Höhe
des Abhangs neben dem Oberſchmelzer einige feſtſtehende Bänke aufzu

ſtellen. Ueber die Hebung des Fremdenverkehrs
referierte Herr Dr. Brandes, Direktor des Zoologiſchen Gartens,
eingehend. Der Verein plant die unentgeltliche Herausgabe eines
Führers, woran ſich ſämtliche Gewerbetreibende beteiligen ſollen.
Eine Kommiſſion ſoll ſich mit der Ausarbeitung desſelben befaſſen. Jn
dieſem Büchelchen ſollen in gedrängter Form alle Sehens würdigkeiten
und intereſſanten Etabliſſements und deren Entſtehung pp. beſchrieben
werden. Der Verein will ſich fortab bei dem Begräbnis von Mit
gliedern beteiligen und auch den Mitgliedern und deren Angehörigen
ein Sterbegeld gewähren. Hierzu hat derſelbe mit einer beſtehenden
gut fundierten Begräbniskaſſe einen Vertrag zu Gunſten ſeiner Mit
glieder geſchloſſen. Aus der Mitte der Verſammlung wurde noch an
geregt, den Magiſtrat zu bitten, das Arbeiterverſicherungs-
b ureau zu teilen, einen Teil nach Halle-Süd und den anderen Teil
nach Halle-Nord zu verlegen.

Der evangeliſche Jugendverein von St. Marien beging
letzten Sonntag im Hotel „Kronprinz“ ſein XIII. Stiftungsfeſt.
Der Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt. Zunächſt brachte der
aus den hieſigen Jünglingsvereinen gebildete Poſaunenchor eine Reihe
von vorzüglichen Vorträgen zu Gehör. Dazwiſchen ernteten zwei
Damen, deren Namen auf ausdrücklichen Wunſch nicht genannt werden
ſollen, wohlverdienten, ſtürmiſchen Beifall durch den friſchen und herz
erhebenden Vortrag von Sologeſängen und einem Duett. Das
Schubert'ſche „Am Meere“ als Poſaunenſolo mit Klavierbegleitung bot
einen hohen Genuß. „Luther im Schwarzen Bären zu Jena 1522“
wurde von Mitgliedern des Vereins mit großer Hingebung geſpielt.
Das Stück gewährte einen vorzüglichen Einblick in die ſtürmiſch-bewegte
Zeit nach dem Reichstag zu Worms und ihre Zuſtände und in das
glaubensſtarke Herz Luthers, der wie ein Fels im Meere daſteht, um
tobt von wildeſter Wut. Der erſte Vorſitzende legte in ſeiner Anſprache
kurz die Ziele des Vereins dar. Dieſer will die heranwachſende Jugend
bewahren ihr religiös ſittliches Leben weiter entfalten und ſie
ſo zu tüchtigen, brauchbaren Männern erziehen. Durch die
Pflege wahrhaft chriſtlicher Geſinnung mit echtem deutſchen Frohſinn,

wählt. Eine Wiederwahl nahmen die Vorſtandsmitglieder Herren Klop-
fleiſch, Malo, Möves an. Der n Herrn Dr. Lewin
als Kaſſenarzt ſtimmte die Verſammlung zu. Sodann wurde noch der
Beitritt zum Verbande der Ortskrankenkaſſen in Halle
beſchloſſen.

Aus dem Bureau des Walhalla-Theaters Heute wird die
Abſchieds Vorſtellung des jetzigen ſehr abwechslungsreichen Programms
gegeben, in welcher ſämtliche Mitglieder wie Mr. Sidi, The 5 Siſters
Warwick, die reizenden 3 Nordſterne uſw. zum letzten Male auftreten,
auch Albertine Melichs Wunder-Dreſſurakt mit Looping the Loop gelangt
ebenfalls zur letzten Vorführung.

Vom Apollotheater wird uns geſchrieben: Heute (Donnerstag)
findet die letzte Vorſtellung des diesmaligen großartigen Spielplanes
ſtatt, die zugleich Benefiz für die mit beiſpielloſem Erfolg aufgenommenen
„Meiſterſänger“ iſt. Ein ausgewähltes Repertoir wird an dieſem
Ehrenabend zum Vortrag gelangen. Am 1. Mai beginnt das Gaſt
ſpiel des „Chemnitzer Volkstheaters und Burlesquen-Enſembles“, welches
überall einen durchſchlagenden Erfolg erzielte.

Unfälle. Ein hieſiger Geſchirrführer, der aus Petersberg eine Fuhre
Stroh abgeholt hatte, wurde in der Nähe des Windmühlenberges
von einem ſeiner Pferde gegen den Kopf geſchlagen. Der ſchwer-
verletzte Mann mußte nach der Klinik gebrachk werden. Der Dach-
decker Franz Großmann verunglückte geſtern auf dem Martinsberg Nr. 13.
Jm ſtädtiſchen Krankenwagen wurde G. nach der chiruriſchen Klinik
transportiert.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Scribe: Die Erzählungen der

Königin. Gaſtſpiel von Herrn und Frau Rinald.)
Das Rinaldſche Ehepaar abſolvierte am geſtrigen Mittwoch abend ein
zweites Gaſtſpiel und hatte dazu leider abermals ein Scribeſches
Jntriguenſtück gewählt. Zwei Scribes innerhalb dreier Tage, das
iſt eine etwas harte Zumutung. Das Theater war denn auch längſt
nicht ſo gut beſucht wie am Montag, und trotz der warmen Liebe und
Verehrung, die viele frühere Freunde des Künſtlerpaares auch geſtern
abend zur Schau trugen, lag über dem Auditorium dennoch offenſichtlich
die Wolke einer recht herzlichen Langenweile, die erſt ganz allmählich
einem gewiſſen Jntereſſe wich. Der vierte Akt, der dramatiſch
am wirkſamſten iſt, fand endlich ein wieirklich gefeſſeltes
Publikum. Bis dahin hatte eigentlich nur das hübſche Jnterieur
zwiſchen dem gefangenen König Frankreichs und ſeiner klugen, opfer
freudigen Schweſter im zweiten Akte, das von Herrn und Frau Rinald
geſpielt wurde, wirklich erwärmen können. Hier trat wieder das
perfekte, in langjähriger Uebung erworbene, bis ins kleinſte harmoniſch
und fein abgetönte Zuſammenſpiel des -Künſtlerpaares glänzend in Er
ſcheinung. Leider bietet das Stück im übrigen zu ähnlichen
künſtleriſchen Gaben faſt gar keinen Anlaß mehr. Die Figur Franzens
von Frankreich, die Herr Rinald vertrat, ſteht faſt durchweg ganz im
Hintergrunde, wie denn das Scribeſche Werk eigentlich nur eine einzige
dankbare Rolle enthält, nämlich die der klugen Margarete,
die mit ihrer unwiderſtehlichen Liebenswürdigkeit alles um ſich
her bezaubert und von dieſem Talente den ausgiebigſten
Gebrauch macht, zu dem Zwecke, ihren gefangenen königlichen Bruder zu
befreien. Natürlich ſpielte Frau Rinald dieſe großartige Rolle
und bewährte auch hier wieder die alte Eleganz, Grazie und Feinheit;
den Ton der Schelmerei wie der warmen, ehrlichen Herzensempfindung,
denjenigen leichter Kauſerie wie ernſter, wuchtiger Ueberzeugung fand
ſie gleich treffend, wie ſelbſtverſtändlich, gänzlich aus dem Charakter
heraus, den ſie zu zeichnen hatte. Bisweilen freilich wird Frau Rinald
ein wenig ſüßlich. Da lag ſchon in früheren Jahren eine Gefahr für
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ſie, die leider bis heute noch nicht ganz überwunden iſt. Auch geſtern
wurden der hochgeſchätzten Künſtlerin wieder reiche Kranz und Blumen
ſpenden überreicht; mögen ſie ihr eine Aufmunterung ſein,
uns in Halle recht bald einmal wieder zu beſuchen. Aber
dann bitten wir von einem Scribe'ſchen Luſtſpiele abſehen und
uns vielleicht einmal den „Veilchenfreſſer“ vorſpielen zu wollen. Noch
in guter Erinnerung iſt hier allenthalben die geradezu vorbildliche Frauv. Sildenheim der Frau Rinald, und daß Herrn Rinalds ganze künſt
leriſche Jndividualität ihn hauptſächlich auf die eleganten Liebhaberrollen
des feineren Luſtſpiels hinweiſt, wird dieſem verſtändigen Künſtler ſelber
am beſten bewußt ſein. Geſtern trat er wenig hervor, er charakteriſierte
treffend, ſprach in der großen Szene mit Karl V. im dritten Akte in
edlem Stile, wenn auch mit etwas übertriebenem Pathos, und ſchien
leider ſtimmlich indisponiert. Unſer trefflicher Herr Rodius mit ſeiner
großen und ſchönen Kunſt hatte ihm gegenüber kein gar ſchweres Spiel.
Er gab uns ein ſcharf und klar gezeichnetes Bild Karls V. und erwies
ſich in der ganzen Durchführung der Rolle als ein ebenſo vor
nehmer wie treffſicherer, auf höchſter künſtleriſcher Höhe
ſtehender Schauſpieler, von dem wir nur auf das tiefſte
bedauern, daß er uns nach einer einzigen Saiſon ſchon wieder verlaſſen
will. Ein glänzender Weg wird ihm bei ſeinen Talenten und ſeinen
Mitteln noch beſchieden ſein. Wir werden ihn allezeit in ehrender
Erinnerung behalten. Die übrigen Figuren des Stücks ſind nur
Staffage, Frl. Adolphi, Herr Traeger und Frl. Ravenau
entledigten ſich ihrer Aufgaben mit Takt und Gewandtheit, Herr Sieg
ſpielte ſeinen Miniſter merkwürdig matt und farblos, Herr Stahl
berg s Kammerdiener erinnerte zu ſtark an Poſſenkarrikaturen.

Dr. Gebensleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Der Spielplan für die letzten Tage der Saiſon bringt am Sonnabend
noch eine Wiederholung der Poſſe „Robert und Bertram.“ Die
letzte (zehnte) Volksvorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und
25 Pfg. wird am Sonntag nachmittag 3 Uhr ſtattfinden das
Volksſtück „Mein Leopold“ wird aus dieſem Anlaß noch einmal
repetiert, während am Abend Oskar von Redwitz' „Philippine
Welſer“ in Szene geht. Das ſchon angekündigte Benefiz für
das frühere Mitglied Frl. Thereſe Paulmann beſchließt dann am
Montag die Saiſon. Zur Aufführung iſt bekanntlich das Schönthanſche
Luſtſpiel „Die berühmte Frau“ in Ausſicht genommen, in
welchem Herr Direktor Richards die Rolle des Grafen Palmay ſpielen
wird. Mit Sonnabend, den 2. Mai verlieren ſämtliche Beamtenkarten,
Militärbilletts ihre Giltigkeit dieſelben ſind heute, Donnerstag, („Alt
Heidelberg“), Freitag Miß Hobbs“), Sonnabend („Robert und
Bertram“) noch zum Umtauſch zu verwenden.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Freitag bleibt das Neue Theater einer Vereingsfeſtlichkeit halber ge
ſchloſſen. Das am Sonnabend zum Benefiz für Frl. Ella Maylor
zum erſten Male im Neuen Theater zur Aufführung gelangende Luſt-
ſpiel Maurice Hennequins „Freuden der, Häuslichkeit“ hat
bereits an allen hervorragenden Bühnen ü. a. am Neuen Theater
in Berlin einen geradezu beiſpielloſen Erfolg gehabt, den es wohl
ebenſo ſehr ſeinem geiſtvollen Dialog, als auch ſeiner drolligen Handlung
verdankt. Jedenfalls dürfte die Wahl des Stückes ſehr dazu beitragen,
der Benefiziantin, deren liebenswürdige Darſtellungskunſt dem hieſigen
Theaterpublikum manche amüſante Stunde bereitet hat, an ihrem
Ehrenabend ein volles Haus zu ſichern.

Vermiſchtes.
Jn der Humbert Affäre wird am Dienstag nächſter Woche das

endgiltige Verhör der Thereſe und Friedrich Humbert ſtattfinden.
Wenige Tage ſpäter ſollen die übrigen Angeſchuldigten vernommen
und ihnen dann die Anklageſchrift zugeſtellt werden.

Ein Enkel des „alten Deſſauers“. Jn Deſſau ſtarb unlängſt
der herzoglich anhaltiſche Oberſtallmeiſter und Kammerherr Generalmajor a. 9 Adolf v. Berenhorſt, ein Enkel des „alten Deſſauers“, im

83. Lebensjahre. Der Vater des Verſtorbenen, der ein natürlicher
Sohn des Fürſten Leopold von Anhalt Deſſau geweſen iſt, war ein
ausgezeichneter Kriegsſchriftſteller, der als Adjutant Friedrichs des
Großen deſſen Feldzüge mitgemacht hatte. Der „alte Deſſauer“ war
1676 geboren. War der jetzt verſtorbene Herr v. Berenhorſt wirklich
ſein Enkel (und nicht vielleicht ſein Urenkel), ſo würden dieſe drei
Generationen 237 Jahre umfaſſen und als durchſchnittliches Menſchen
alter die Dauer von faſt 80 Jahren aufweiſen, während man ſonſt das
„Menſchenalter“ zu 33 Jahren anſetzt.

Der älteſte Notar. Am Sonnabend ſtarb in Rheinberg
im Alter von beinahe 93 Jahren infolge Altersſchwäche der Kgl. Notar
Geh. Juſtizrat Joh. Joſ. Kewer. Der Verſtorbene hat in Rheinberg
47 Jahre lang als Notar amtiert, war Ehrenbürger der Stadt und in
weiteren Kreiſen als Dichter bekannt. Hr. Kewer war der älteſte
amtierende Notar Deutſchland s, und es war ihm vergönnt,
bis zum letzten Augenblick in ſeltener geiſtiger und körperlicher Friſche
ſeines Amtes zu walten.

Erhebliche Unterſchlagungen vereinnahmter Steuerbeträge beging
der Vollziehungsbeamte Johannſen in Alton a. Die Steuerbehörde
verlangt nochmalige Zahlung der an Johannſen übergebenen Beträge.
Die Steuerzahler verweigern dies und werden es auf einen Prozeß
mit der Stadtverwaltung ankommen laſſen.

Die Veröffentlichung des Bibel-Babel-Briefes, den der deutſche
Kaiſer an den Vorſitzenden der Orientgeſellſchaft Admiral v. Holl-
mann geſchrieben hat, ſollte von Herrn v. Hollmann ſelbſt erfolgt
ſein, ſo war die allgemeine Annahme. Wie nun die „Königsb.
Hart. Ztg.“ aus Berlin erfährt, iſt das aber nicht der Fall.

Bei dem jüngſten Schneeſturm vom 15. April hat nach der
„Köln. Ztg.“ der konſervative Landtagsabg. für Stolp-Lauenburg
v. Bandemer zu der 370 Kilometer langen Strecke von Stolp
nach Berlin, für die ein Schnellzug ſonſt 6 Stunden gebraucht,
63 Stunden verwenden müſſen. Am Sonntag, den 19. April, trat
er die Fahrt an, die ihn an dieſem Abend etwa 150 Kilometer weit
bis Ruhnow brachte. Dort mußte er übernachten. Da die Haupt-
ſtrecke über Stargard und Stettin unfahrbar war, mußte er über
Neuſtettin und Schneidemühl weiter fahren. Auf dieſem Umwege
erreichte er Berlin am Dienstag kurz vor Mitternacht. Die „Köln.
Ztg.“ hebt hervor, daß er in der gleichen Zeit mit dem Orientexpreß-
zug von Köln nach Konſtantinopel hätte fahren können und von
Berlin aus noch weiter, da die Schnellzüge zwiſchen Berlin und
Konſtantinopel nur 51 Stunden gebrauchen.

Ein Prinz als Komponiſt. „Frühlingswunder“, das
Tanzpoem von B. v. Uechtritz, Muſik vom Prinzen
Joachim Albrecht von Preußen, hatte bei der Auf-
führung in Lübeck am 24. April einen ſehr bedeutenden Erfolg. Es
bildete die Hauptnummer eines Feſtprogrammes gelegentlich einer
Wohltätigkeitsvorſtellung, die das Lübecker Komitee des Schiller
Frauenverbandes veranſtaltete; die Erträgniſſe des Feſtes lommen
zu gleichen Teilen der Schiller-Stiftung und der Penſionsanſtalt
deutſcher Journaliſten und Schriftſteller zugute. „Frühlings-
wunder“ iſt in muſikaliſcher Hinſicht ein ſo reizvolles Werk und
bietet ſo hübſche Bühnenbilder, daß man nicht begreift, weshalb ſich
die Theaterdirektoren jetzt, wo ſo viel von der Neubeſchaffung eines
Tanzſtiles die Rede iſt, dieſes Werk entgehen laſſen. Auch in
Berlin wird eine neue Kompoſition des kunſtbegabten Prinzen
demnächſt aufgeführt werden. Es handelt ſich um eine Pantomime
mit Muſik, „Viſion nach dem Balle“, die dem Lieder-
ſp S l haus im Neuen Kgl. Operntheater zur Verfügung geſtellt
wurde.

Eine Million für ein Jdeal-Dienſtmädchen. Aus Chicago
wird den „M. N. N.“ geſchrieben: Der Bankier Farſon, ein be
kannter Millionär, erklärt ſich in einer Annonce bereit, einem
Mädchen (nicht zu jung), das gewillt ſei, in ſein Haus einzutreten
und bis zu ſeinem Ende als Stubenmädchen zu dienen, in ſeinem
Teſtamente eine Million Dollars auszuſetzen, und dies ganz ab
geſehen von einem reichlich zugemeſſenen Lohne und Geſchenken.
Allerdings müßte die betreffende Donna das Jdeal eines Mädchens
im Sinne Farſons ſein; als erforderliche Eigenſchaften werden
unter anderen angeführt: das Mädchen muß „ideal“ ſervieren,
den Gäſten alle Wünſche an den Augen ableſen können, ſie muß nie
ſchmollen, ſich aller vulgären Ausdrücke enthalten, ſie müſſe klug

ein und wWiſſen, daß ſie nur eine Dienerin ſei. Sie darf nie zu
emden von Familienangelegenheiten ſprechen, muß beſonders nett

angezogen ſein, eine gute Köchin, treffliche Wärterin ſein und ſich
ihre Kleider ſelbſt machen. Dies ſind ſo einige Anforderungen

des Kröſus. An Anträgen wird es ihm nicht fehlen.

Wetterbericht vom 30. April 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

z r stand auf 0S Name der und Meeres 5 S 32
Z Beobachtungs niveau S Wetter S
S ſtation reduzirt 2 7 5
s 29. 30.2 April April
1 Stornoway 749,4 747,61 O ſchwach bedeckt 7,20
2 Blackſod 742,0 745,31 80 leicht wolkenlos 8,90
3 Shields 747,9 747,2 8 ſſehr leicht] Nebel 8,30
4 Seilly 743,7 743,7 88W leicht wolkig 10,00
5 Jte d'Aix 752,1 752,4 8 ſtark bedeckt 11,80s Paris 751,4 753,65 88 W ſchwach wolkenlos 10,60

7 Vliſſingen 748,5 752,1 8 ſchwach halbbedecktj 9,39
8 Helder 750,0 752,0 88 W leicht heiter 11,00
9 Chriſtianſund 757,8 755,81 8 ſſehr leicht wolkenlos 10,809

10 Skudesnaes 755,7 753,7 080 leicht bedeckt 8,79
11 Skagen 757,3 755,1 080 ſchwach bedeckt 8,09
12 Kopenhagen 757,1754,7 NOo ſchwach Nebel 7,39
13 Karlſtad 759,7 758,2 NNO leicht wolkig 8,80
14 Stockholm 760,8 755,0 NNO mäßig bedeckt 8,00
15 Wisby 759,4 753,9 NNO leicht wolkenlos 4,20
16 Haparanda 764,3 758,2 N leicht wolkig 5,10
17 Borkum 751,7 752,8 880 ſehr leicht heiter 9,70
18 Keitum 754,3 753,3 80 ſehr leicht bedeckt 9,8
191 Hamburg 755,0 754,2 Gindſtin windſtill Nebel 9,40
20 Swinemünde 756,4 754,0 NNO ſehr leicht Nebel 5,309
21 Rügenwalder

münde 756,9 754,3 Windſtiu] windſtill Nebel 5,00
22 Neufahrwaſſer 756,5 752,81 N r leicht bedeckt 8,40
23 Memel 756,8 752,1 0 ſſehr leicht bedeckt 13,69
24 Münſter, Weſtf.) 751,8 754,4 88W ſehr leicht wolkig 10,80
25 Hannover 754,9 754,9 Windſtill] windſtill halbbedeckt 11,20
26 Berlin 756,2 754,3) W ſſehr leicht bedeckt 13,69
27 Chemnitz 756,5 756,0 S W leicht Regen 10,80
28 Breslau 756,5) 754,2 Windſtill windſtill Nebel 9,80
29 Metz 7526 755,8 88 W leicht wolkig 8,40
30 Frankfurt a. M. 754,5 755,6) 8W leicht halbbedeckt) 8,40
31 Karlsruhe 754,9 756,7 80 leicht wolkenlos 9,6932 München 756,0 758,6) SW mäßig wolkig 8,00
33 Holyhead 742,8745,1 Windſtiu windſtill wolkig 8,30
34 Bodö 762,0 757,0 ONO leicht bedeckt 8,40
35 Riga 756,9 752,6) 0O ſehr leicht bedeckt 13,00

Hamburg, 30. April, 9 Uhr 30 Min. Vorm. Das Maximum
(über 760 mw) liegt jenſeits der Alpen, das Minimum (unter 745 mw)
vor dem Kanal. Jn Deutſchland ruhig, teilweiſe heiter, außer Süden
ziemlich warm, vielfach Regen gefallen. Ruhiges, teilweiſe heiteres
Wetter ohne erhebliche Niederſchläge wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 30. April.

Wetterbericht vom 30. April, morgens 5 Uhr.
Das Barometer hat heute in Magdeburg einen gegen geſtern
um etwa 2 mm niedrigeren Stand, doch iſt das weſtliche
Minimum uns noch fern und die aufgetretenen Regenfälle und
Gewitter verdanken ihre Entſtehung einem Teilminimum, das
ſich auf der Oſtſeite der weſtlichen Störung entwickelt hatte.
Die Wetterlage läßt weitere Regenfälle, ſpäter aber kühleres
Wetter erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 1. Mai: Zeitweiſe
heiteres, vorherrſchend wolkiges bis trübes, etwas ktühleres
Wetter mit Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 2. Mai: Kühleres,
wechſelnd bewölktes Wetter mit etwas Regen.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 30. April. Der Reichstag nahm in zweiter
Beratung das Krankenkaſſen-Verſicherungsgeſetz nach den
Kommiſſionsbeſchlüſſen an. Die anberaumte dritte Be
ratung findet heute nachmittag ſtatt.

Berlin, 30. April. (Herrenhaus.) Nach Er-
ledigung von Rechnungsſachen folgte der Bericht über den
Geſetzentwurf betreffend Befähigung für den höheren Ver
waltungsdienſt.

Bückeburg, 30. April. Die ſtandesamtliche Vermählung
des Großherzogs von Sachſen-Weimar mit der Prinzeſſin
Karoline fand heute vormittag im Palais der Fürſtin-Mutter
zu Schaumburg-Lippe ſtatt.

Gumbinnen, 30. April. Zur Feier des 100. Geburts
tages des Grafen von Roon nahm der General von der Goltz
vormittags Parade über das den Namen des Grafen Roon
führende Regiment ab, der die ſchwediſche OffiziersDepu-
tation und viel Publikum beiwohnte.

Rom, 30. April. Der König von England iſt vor
mittags nach Paris abgereiſt.

Chambery, 30. April. Die beiden Rittmeiſter des
4. Dragoner-Regiments, die die zur Ausweiſung der Kar
täuſer ausgeſandten zwei Schwadronen geſtern befehligt
haben, haben heute ihre Entlaſſung nachgeſucht.

Moskan, 30. April. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind
geſtern abend mit den Kindern nach Zarſkoje-Sſelo abgereiſt.

Tanger, 30. April. Mehrere Flüchtlinge aus Arzila
melden, daß die Stadt geſtern von den Bencaros angegriffen
ſei, et auf beiden Seiten mehrere Perſonen getötet
wurden.

Börſen- und Handelsteil.
Mangsßfeldſche Kupferſchiefer bauende

Gewerkſchaft.
X. Eisleben, 30. April.

Der ſoeben herausgegebene Verwaltungsbericht für 1902
bemerkt, daß der Kupferſchieferbergbhau und Hüttenbetrieb im Berichts
jahre leider ein recht ungünſtiges Reſultat gehabt hat. Der Kupfer
preis erbolte ſich zwar im Laufe desſelben wieder etwas von dem tiefen
Stand, den er Mitte Januar erreicht hatte, blieb aber das ganze Jahr
hindurch niedrig. Jm Durchſchnitt iſt in 1902 beim Raffinadkupfer ein
Preis von 1125,68 Mk. pro t erzielt worden, das ſind 381,45 Mk.
weniger als im Vorjahre. Gleichzeitig hat aber auch die Ent
wertung des Silbers bedauerlicherweiſe noch weitere Fortſchritte gemacht
und der Silberpreis hat in 1902 ein ſo tiefes Niveau erreicht, wie Saalkreis

Während Saalkreisman es früher niemals für möglich gehalten haben würde.
noch zu Anfang des Jahres ein Preis von 75,80 Mk. pro kg erzielt

werden konnte, ſank er im Laufe des Jahres allmählich bis auf nahezu
65 Mk. pro kg. Jm Durchſchnitt ſind in 1902 70,93 Mk. pro kg
Silber erzielt worden, das ſind 9,14 Mk. weniger als im Vorjahre.
Infolge dieſer Preisrückgänge iſt natürlich eine höchſt beträchtliche
Minder- Einnahme zu verzeichnen geweſen. Während in 1901 für
17 864,702 t Raffinadkupfer 26 924 432,49 Mk. vereinnahmt werden
konnten, hat in 1902 die Einnahme aus dem Verkauf von
17 403,890 t Raffinadkupfer nur 195090 595,40 Mk. betragen,
das ſind 7333 837,00 Mk. weniger als im Voriahre.
Beim Silber hat die Weniger Einnahme 954 943 Mk. 15 Pf. gegen
das Vorjahr betragen. Würde man den Silberpreis zu Grunde legen,
wie er vor Einführung der deutſchen Goldwährung am 1. Januar 1874
in Geltung war, ſo würden für die geſamte Silberproduktion des
Jahres 1902 16 735 762 Mk. vereinnahmt worden ſein, während jetzt
dafür nur 6 983 016 Mk. erlöſt wurden. Jm ganzen ſind für verkaufte
Produkte 29 044 079 Mk. 50 Pf. vereinnahmt worden gegen
37 564 592 Mk. 35 Pf. im Vorjahre. Die Minder-Ein-
nahme in 1902 beträgt alſo 8520 512 Mk. 85 Pf.! Selbſtver
ſtändlich iſt man energiſch beſtrebt geweſen dieſe Minder-Ein
nahme durch möglichſte Einſchränkung der Ausgaben wett zu
machen. Ausrichtungsarbeiten und Bauten wurden auf das
allernotwendigſte Maß eingeſchränkt, die Löhne mußten leider abermals
reduziert werden. Man bemühte ſich, im Betriebe durch umfangre' he
Verwendung von Braunkohlen an Stelle der Steinkohlen Erſparniſſe
zu machen. Eine erhebliche Abnahme der Waſſerzuflüſſe beim Bergbau
kam glücklicherweiſe dieſen Beſtrebungen ſehr zu ſtatten. Ebenſo iſt der
in 1902 eingetretene Rückgang der Steinkohlen- und Kokspreiſe von ſehr
vorteilhaftem Einfluß auf die Aufwendungen für die Kupferſchieferbergbau
und Hüttenbetrieb geweſen. Die Entlaſſung von Arbeitern konnte unter
dieſen Umſtänden vermieden werden. Jm ganzen haben die Ausgaben für
den Kupferſchieferbergbau und Hüttenbetrieb 29634 971,15 Mk. betragen,
das ſind 5122 200 Mk. 69 Pf. weniger als in 1901. Trotzdem iſt
es nicht möglich geweſen, einen Zuſchuß zu vermeiden. Derſelbe
beziffert ſich auf 590 891,65 Mk. Der Verluſt beim Kupferſchiefer
bergbau und Hüttenbetrieb beträgt 1 738 683,40 Mk. Er iſt entſtanden
tatſächlich durch Verminderung der Mengen der Natural Vorräte,
rechneriſch dadurch, daß Naturalien und Halbprodukte bei der Ver
mögensberechnung nach den Selbſtkoſten eingeſetzt werden und bei
Herabziehung der letzteren demnach auch die Bewertung dieſer Vorräte
eine Verminderung erfährt. Die Bemühungen, einen Eingangszoll
auf Rohkupfer herbeizuführen, haben leider keinen Erfolg
gehabt Dasſelbe bleibt auch im neuen Tarif zollfrei.
Hergeſtellt wurden in 1902: Raffinadkupfer 17201,323 t gegen
18 043,572 t in 1901, weniger alſo 842,449 t Elektrolytkupfer
1548 t gegen 1036,278 t in 1901, mehr alſo 511,722 t Feinſilber
98 445,659 kg gegen 99131,932 kg in 1901, weniger alſo 686,273 kg.
Verkauft wurden in 1902: Raffinadkupfer 17 403,390 t gegen
17864,702 t in 1901, weniger alſo 461,312 t Elektrolytkupfer
1371,618 t gegen 1061,018 t in 1901, mehr alſo 310,600 t; Feinſilber
98 445,659 kg gegen 99 131,932 kg in 1901, weniger alſo 886,273 kg.
Der durchſchnittliche Verkaufspreis berechnete ſich in 1902 für
die Tonne Raffinadkupfer zu 1125,68 Mk., gegen 1507,13 Mk. in 1901,
alſo weniger 381,45 Mk., für Elektrolytkupfer zu 1110,90 Mk. gegen
1520,14 Mk. in 1901, alſo weniger 410,04 Mk., für das kg Feinſilber
zu 70,93 Mk. gegen 80,07 Mk. in 1901, alſo weniger 9,14 Mk. Für
Rechnung der Mansfelder Hüttenwerke ſind in 1902 verkauft worden
17 403,390 t Raffinadkupfer für 19 590 595,40 Mk., 98 445 659 kg
Feinſilber für 6983 015,51 Mk., 19094,403 t Schwefelſäure
für 460 837,92 Mk., 1 339,687 t Plattenkupfer für 1691 993,10 Mk.,
verſchiedene andere Produkte für 317 637,57 Mk. Jm ganzen wurden
1902 erlöſt 29 044 079,50 Mk. gegen 37 564 592,35 Mk. in 1901, alſo
in 1902 weniger 8520 512,85 Mk. Die Ausgaben beim Kupferſchiefer
bergbau und Hüttenbetrieb haben betragen in 1902 29 634 971,15 Mk.
gegen 34 757 171,84 Mk. in 1901, alſo in 1902 weniger 5122200,69 Mk.
Während für 1901 noch ein Ueberſchuß von 2307 420,51 Mk.
erzielt werden konnte, ergibt ſich für 1902 beim Betrieb dieſer Werke
ein Zuſchuß von 590 891,65 Mk. Das Ergebnis iſt alſo gegen 1901 um
3 398 312,16 Mk. ungünſtiger. Der Ertrag vom Kupferſchiefer
bergbau und Hüttenbetrieb bezifferte ſich für 1901 auf 1754 443,50 Mk.,
während für 1902 ein Verluſt von 1 738 683,40 Mk. zu verzeichnen
iſt. Hier iſt alſo gegen das Vorjahr eine Verſchlechterung um
3 493 126,90 Mk. eingetreten. Bei den Nebenwerken iſt der
Ueberſchuß etwas größer ausgefallen, die Erträge ſind aber gegen das
Vorjahr zurückgegangen. Der Geſamtüberſchuß aller Betriebe
ſtellt ſich auf 1 782 986,69 Mk. und der Geſamtertrag auf 108 110,24 Mk.,
das ſind 3 628 705,47 Mk. bezw. 4 809 554,53 Mk. weniger als
im Vorjahre. Für Rechnung des allgemeinen Betriebsfonds ſind
in 1902 verausgabt worden zuſammen 2786506,39 Mk.
Unter kehr der im Laufe des Jahres 1902 eingetretenen
Schwächung des Betriebsfonds und aller ſonſt in Betracht kommenden
Umſtände hat die Deputation beſchloſſen, eine Oſterausbeute
von 10 Mk. pro Kux zu verteilen, ſo daß einſchließlich der bereits
verteilten Abſchlagsausbeute in Summa 1 036 800 Mk., das
ſind 15 Mk. pro Kux, zur Verteilung kommen. An öffentlichen
Steuern wurden 1902 gezahlt 428 010,74 Mk., für Wohlfahrts
einrichtungen 2c. 1 345 703,12 Mk., zuſammen 1 773 713,86 Mk., gegen
1 623 884,88 Mk. in 1901, mehr alſo 149 828,98 Mk.; für Tran s-
portkoſten in 1902 wurden verausgabt 3 775 930 Mk. gegen
4 189 946,67 Mk. in 1901, weniger demnach 414 016,67 Mk. Jm Jahre
1902 ſind im 737 20 198 404,21 Mk. Arbeitslöhne gezahlt worden.
Ueber die Eisleber Grundſtücksbeſchädigungen wird
geſagt, daß die Zahl der Entſchädigungsanſprüche im ſogen. Senkungs
gebiet II infolge des erheblichen Nachlaſſens der Senkungen abgenommen
hat, während die Zahl der erhobenen Anſprüche von Grundſtücksbeſitzern
im ſogen. Senkungsgebiet I (nördlich der böſen Sieben) noch zugenommen
hat. Bis zum Schluſſe des Geſchäftsjahres 1902 hat die Gewerkſchaft
insgeſamt 368 Grundſtücke im Senkungsgebiet der Stadt Eisleben mit
einem Geſamtaufwand von 5 483 416,37 Mk. einſchließlich Nebenkoſten
erworben, davon im Laufe des Geſchäftsjahres 42 Grundſtücke für
534 059,090 Mk. Der Gewerkentag findet am 11. Mai im
„Goldenen Schiff“ zu Eisleben ſtatt, und am ſelben Tage, vormittags
Sſbigegr ſoll die Enthüllung des Leuſchner- Denkmals
erfolgen.

Viehmärkte,
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 30. April.

Kreſſe r 50 Kilsgr. a. Ledend, d. Schlachtgewich;.
e

Auſaetrieben t. Qu L Quet. II. Qual.

waren ver ung, 8, d, g, b. kauft verkauft
n

35 Rinoer. d 7 S 7 adavon 8 Ochſen, 346 d 32 3 30 7 82 Färſen, 30 d 28 2 322 üde, 31 27 l 28 223 8uden 32 30 28 3 261 gaiden, 45 43 38s 51 S45 dammel, Schafe, 30 2 27 25 7 45davon Lämmer, S S S264 Schweine. davon v264 Landſchweine, 7 84 S 53 49 262 12
Ungariſche. 2 S 7 S 2 7Seſamtuftrieb dieſer Woche 100 Rinder (20 Ochſen 5 Kalben, 59 Kübe, 16 Bullen),

67 Kälber, 112 Schafe, 454 Schweine (davon 484 Landſchweine, Ungarn
Zuſammen 763 Schlachttkerr.

Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am

30. April 1903.
Durchſchnitts J Preis pro

Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 kg
kg Lebendgewicht

Oſterburg Ochſen 900 31Saalkreis 600--2100 30 35,5Saalkreis Bullen 500 900 28 34,5Saalkreis Kühe 400--700 28-33Färſen 400--750 29-34
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Berlin, 29. April. Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg. ſei. Bahnen ſtill, Kanada feſt auf New York. Später durchweniſche Bericht de Detnen v Vverlen ſtanden 329 Rinder, r April 16,70G, 16,80B. Okt.-Dez. 18,106G, 18208. ſtill. Tägliches Geld über Ultimo 428 Prozent reichüch z
2377 Kälber, 746 Schafe, 10 653 Schweine. Bezahlt wurden für ai 16,75G, 16,80B, 16,77xbz. Jan.März 18,406G, 18,50B. Bei Berichtsabgang Türkenwerte ſchwächer gerüchtweiſe von einem
100 Pfd. oder 50 Kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9). Aug. 17,15G, 17,20B, 17,20bz. Tendenz ruhig. Attentat auf die Bank „Ottoman“ in Saloniki, Privat Diskont
Für Rinder, Ochſen: a. vollſieiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht Hamburg, den 30. Avril 1903. 27 Prozent.werts, höchſtens 7 Jahre alt fehlen d. junge, fleiſchige, nicht aus (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. w m
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt, Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

und gut genährte ältere ſehr h s hie Aus s Ap 237 ſo a c Uſance frei an Bord Hamburg. DirwendBullen a. vollfleiſchige, höchſten achtwerts fehlen d. mäßig r „70. 18,20. e ßenährte Fngee r ut genährte ältere fehlen e. gering genährte Mai 16,75. Dez. 18,10. Tendenz: ruhig. Börſe vom 30. April 1903 ar Kursnotiz
ehlen. Färſen und Kühe a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen Aug. 17,15. Jan. 18,30. r w. L r
höchſten Schlachtwerts fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe Produktenbsrſe. Je s De eeter-Anieide von Isss 3 u 2320
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. a Sinne i. 2 188888
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen Berlin, den 30. April. lege e Stehen I00 183725d. mäßig genährte Färſen und Kühe fehlen e. gering genährte Weizen Mai 162,00 Juli 163,00 Septbr. 162,50 Atener 3 Stadt Anieibe. Z!Färſen und Kühe fehlen. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll Roggen Mai 135,00 Juli 13950 Sepibr. 141,00 EStfurte Stadt Anleibe von I88s I 100,000
milchmaſt) und beſte Saugkälber 80--82 d. mittlere Maſtkälber und Hafer Mai 126 50 Juli n r n van 2 d 3 183352gute Saugkälber 70--75 e. geringe Saugkälber 55--63; d. ältere e ue Mai 121 vo Juli 1 1700 v e hernadte: 35,90 StadtAnleihe J 100.00
gering genährte Kälber (Freſſer) fehlen. Schafe: a. Maſtlämmer Rüböl Mai 48,00 Oktober 48,70 J aumdurer 2 Stadt Anieide von 18809 zu 100000
und jüngere Maſthammel 69--71; b. ältere Maſthammel 62--64; Spiritus 100 1 70er loco n r e 7e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 55--61;, d. Hol- t Sachſiſche tandſchaftliche Vfandbrieſe.
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen. Preisnotierungen für Kuxze am 30. April. Se o landſchafti. Pfandbriefe 100 300
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 Kg) lebend mit 20 (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.) S. n d 999 2 100*09Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen J UeHettſtebter 31/ Ed. Ob n z 78848 b. fleiſchige 45--47; e. gering entwickelte 41--44 d. Sauen Lach get ettſtedter 4 Eb. Obil. e 104,2 b
42 44 Verlauf und Tendenz: Vom Rinderauftrieb blieben Jod lenAure: KaltWerte: frage geb alleſche Straßenbahn 4 25 Ob l 4 99,00 0z Boruſſia Sentde 440] 460 RKnapyyſchaftäberufsgenofſenſchaft 42 Anleibe v. 1893ungefähr 180 Stück unverkauft, maßgebende Preiſe waren nicht feſt Friedlicher Rahbar. Berndardshall 251 875 gekündigt pro 1. Juli 1903 4zuſtellen. Der h e ſich ruhig, gute z Aber n i menthal 1 s 5300 Knaxt Halteberufggenoſfenſchaft h Anleihe un .00500
nur chwach vertreten. ei den afen fanden etwa 300 Stü atz. nig wig urbach 2829) 7 u Gric e 2 aDer Shremenertt venltef ſgieppenb nd wird veraueſcheic acht See er e o e
geräumt. Siebenplaneten riedrichshall 10 14 röllwiger Papierfabrit, 49/0 Hypoth.Anleihe. 7 4 101,006Tremonia lückaufSondershauſen 10350 Eiſenacher 4 Kammgarnſpinneret Obligat.WochenMarktberichte Vorwärts e i gari irre e netter c 2 4 102,500

e g g9 e anner Paraffinmarkt. (Nachdruck nur mit deutlicher Quellenangabe ErzeKuxer Heldrungen I und II. 1650 1700 A.G., 4 Tellſchuldv. rückz. mit 103 94,25 G
geſtattet. Da der Inland Bedarf angehalten hat, ſind Preiſe weiter Ter erenzu:::::: e o e re
geſtiegen und Produzenten geben ſich der Hoffnung hin, daß die Lage Vihoria. Sqhlüſſel Salzgitter A.G. 630) 650 Valdauer Braunkohlen 1902 40 rüdz. 100 o. 101,2659auch ohne Export eine ſtetige und günſtige bleiben wird. Wildberg. Wühelmshall [10350 10450 eaaßſa c d D 4 167

Börſe von Berlin vom 30. Avril. WerſchenWeißenfelſer Brauntodien v. 1599.. 100500
Vuderberichte. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. eNMagdeburg, den 30. April 1903. Die Börſe eröffnete feſt bei ruhigem Geſchäft. Eiſenaktien feſt Zeiger Varaff. U. Solarvlfadrit Schulbverſch.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. auf geſtrige Auslaſſungen im Kohlenſhndikat, daß die EiſenJn minder Als I. S 2 324000
Kornzucker excl., von 88 Rend. 9,40-9,62. Teudenz: ruhi duſtrie ſich langſam beſſere und das Zuſtandekommen eines großen c re 4 1838035
Nachprodukte excl. 75 4 Rend. 7,40 7,65. ruhig Walzwerk Verbandes zu erhoffen ſei. Heimiſche Fonds ruhig, Aimmnendorfer Papierfabril Aktien l iooro2 10 4 146008

Kryſtallzucker I. 30,074. Brotraffinade I. 29,82x. Türken feſt, Chineſen behauptet. Von Banken deutſche feſt auf gute Ssawiger Vapierfabrit-eletien z 15 4 238,009
Gem. Raffinade 29,824. Gem. Melis 209,32x. Haltung der SerienTürken, zuſammenhängend mit der Erwartung, c i 17, 4 77Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo. l daß am Sonnabend die Löſung der Unifikationsfrage zu erwarten el 3.3 Vor Aetien 1801/02 5 a c

enburger Kattun-Manufactur-Actien. 1901/02 4 4 99,Bericht ans der Zandwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Getroideproiſe n r a

e IL S eçrC—C— S 30. April 1903. h t r rer z 4 c doe alleſche Act.Bierdrauerei Act. 6i h 90 e ei e u e '84 70606Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. e ma m 2m 3 h ä n e te A. D.Wan leben 15 70 et h r 7 1901/02 8 z 222 Jz T7 Naumburger Braunkohlen Actien 1902/03 194,006b5. Te m 18,40 16,50 13,60 14,40 J Wer n t e 181/62 6 125,00ardelegen 60--15, „60 13, S 13,20 14,00 20,00 24,0 endurger Schioßmaheret Retien SSalzwedel 18.00-1520 1550-1380 1350—13,75 1400 1425 h h. u 4Stendal 14,80 15,40 12,70 13,20 13,00 14,50 13,50 14,60 J Sächſ. Thür. BrauntodlenSt. Pr. lctien. 1902 S 4128,006Delitzſch 1400 16.20 12/80 1380 1400 15.00 14,00--15,00 Waldauer BraunkodlenActien lse2 o 4 152,00 0Torgau 14,75 15,30 12,75 13,35 4.00 '5 4 Wegelin u. Hübner- Aktien 1902 9 4 143,00 68 n 12 14,00-15,25 14,00--15,90 T Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen Actien. 1002/03 4 213,006Saalkreis 14,60 15,20 13,00 13,40 13,00 14,50 14,00 14,60 19,00--21,00 Zeitzer MaſchinenfabrikActien (Schaede]. 1 1so1 e 7 4 rNordhauſen 14,80 15,20 14,00 14,50 15,00--16,50 13,50 14,00 Zeiter Paraffin- und Solarölfabrik-Actien. 1902/03 4 132,009
Henu: Kreis Halberſtadt 7,00-—8,06, Gardelegen 4,60, Stendal 4,20-—5,20, Delitzſch 6,00-—-7,00, Torgau 6,00-—6,50 n n e e her
Stroh: Kreis Wansleben 2,60 (Maſchinenweizenſtroh), Halberſtadt 5,00-6,0 (lang), 3,50-—-4,00 (kurz), Gardelegen 3,20 (lang), Stendal Ha. Conſolid. PfännerſchaftsKure 3500060

3,80--4,20 (lang), 2,80--3,60 (kurz), Delitzſch 4,50 (lang), 2,50 (kurz), Torgau 4,50--5,00 (lang), 3,50 4,00 (kurz).
Kartoffeln: Kreis Halberſtadt 5,50-—6,00, Gardelegen 4,00, Stendal 3,60-—5,00, Delitzſch 4,50-—5,00, Torgau 4,00--4,50 Die Kurfe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a8., veipzigeretr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An- u. VerKaut von Wertpapferen, Rinlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete,

Hinsſuß Diridende 1901 1002 Dividende 1903 1002 Dividende 190110022 Grkech. Monspol- Anleihe e 44,8 G Breslauer We el-Bank 4 v G Egeſtorff Salzwerke o 0 ws G Sangerhäufer M i 0 15 7Co ursnotierungen In de e 8 t nene e 6 133 ne t e 4 t e 1 6 ealte niſche Rente, 0 m er nk er Akt. 4 ZinkhüttMextt. wie he v. 1899. 5 e Deſſcuer Landesbank. 5 d 143383 eiſentircha Vergwerk 12 (10 144353 B 5ref 8 v Sil. Pr. 16 38889
der Berliner Börſe vom 30. April, Oeſterr. Goid. Rinte 4 1103,606 G Deutſche Bank 11 1214.75 Serresheiiner Glashütte. 12 112/2173 50 Squckert C o (100,505 B2 uh r Nachmit do. KronenRente. 4 1101.505 do. Genoſſenſchaftsbank 3 (160,006 G Geſ. f. elektr. Unternehm. 391,605. Siemens-Glasinduſtr. 18 1246,7563 Gachmittags. r dw s 2 1312222 t n W z 2 2 35 38 g“ t n. 19 8 133282322 umän. atsAnl. v. resdner Bank. e 4 „250 ro erl. Pferdeb. 21l 30 tolberger Zink-Akt.do. v. 1896 4 85,40 t do. BankVerein e 110 alleſche Maſchinen 106. G denb Maſchinen 0 61,50 GProußiſche und deutſche Fonds. Ruſſiſche StaatsAnl. v. 1880 2, 104006 Gothaer Grund Creditdam 5 7 135828 amburger Pagatſeher. 28 4 1866838 S e ne 60 8306

Schwed. Staats Anl.v, 1886 3/2 22.200. S Leipziger Bank. 07064. G Harpener Bergbau. (12 110 25, 2 C. Thüringer Salinen 7 9,200
Zinsfuß do. v. 1890 3' 2 223 6 do. Creditanſtalt 8 (174,90 e artmann, Sächſ. M.-F. 6 2 128 1O B Wegelin Hübner 12 9 1143,756 GDeut Keichs 1 Ungar. Kronen Rente. 4 100,250 E Magdebg. Privatbank. 2 94,10dz G Hibernia Shamerock. 13 1183,7002.BWeſteregeln Alkali 17 15,00ſche Reichs Anleihe 3'/2 102 706 G do 3'/2] 92.90 b Mitteldeutſche Creditbank. S 115 500 G Hildebrand Mühlen 7 48 145,50 B Mälzerei Wrede 79754do. 2 2 50 b G de, Gold Anl. Eiſ. Tor. 3 Mk Nationalbantf. Deutſchland 3 e 121.256 G Huldſchinsky 4 t 0 103256 eiger Maſchinen 14 7 191250Preußiſche en. Anlelhe. 197 383 r ar s 7 24 e z i 10 t 8Bremer StaatsAnl. v. 1806 3 90 10b m en Cr... ten Lahrahine er ng Cr... 2 00 b. G Laurahütte 14 10 1222.7564do v. 1902 9 e. Sors. (Srudh. 3 117330480 Sepeiger Brauerei Ziebea 5 t387822 EiſenbahnStammAktien. z. un be 9 7 117200 Seelen ver 12. *2 3020 Wechſel Courſe.

Se r 0, ärgert ge 2 r du Teban z 5 3 388 Privatdiskont 27Sachſſge Reme. 9070 Dividende 1001 1903 Man Sant- van gorddeutſcher Lierd. 8i. ge 5 Anatoliſche 870, Sia an daen.. P Sereteen Wetten s e 13138328
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Fabrik für Dauerbrandöfen Germanen'““.
Seit 10 Jahren über

Geldverkehr. 630 000 Mark
gute Ackerſicherheit zur
unkündbare Kaſſengelder ſollen auf

Preisnotierungen für Kuxe am 30. April,
mitgeteilt vom Bankhauſe Friedmann Weinſtock,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.
TelephonNr. 811. Telegr.Adr. „Friedwein“.

250 000 Stück im Gebrauch. c r Il Stelle à 49 Nach AnWi t 9 6 7 0 A. Kali-Kuxe: frage gebotimer's ermanla- ſofort und ſpäter ausgeliehen werden. Alexandershall. Neuſtaßfurt. 14000 142066 k h P tt u 40 Baldige Anträge erbittet r e 920 29560askoch- Platten 3 o Wnheim Goecwre, 8 n erD. R. P. habe von einer Kaſſe zur I. n. II. Halle a. S., Kaiſerſtraße 4. Burbach e Salzgitter(Schlüſſel) Akt. 630 675
Stelle bis zur höchſten Beleihung r Wildelmshall e eeeeeee e 10300 10450sind Vniversal- (2/5 des Wertes) in jeder Höhe un Zine e irfe Sriitich Wintershall 9 3050Koch-, Brat- u. Back-Apparzte. J tündbar zu vergeben und bitte um Eigket B. TohlenKurerI baldige Anträge e ehe s Jl S ſöä::::::::: 379 375Biliger Amodaffungoprois. ewir sep Wilhelm Goeckoe, a Conſenin da rege 18309 1Ausnutzung der Koohfläche wie heim Kohlenherd.

Bei Vollbrand nur 6 Pfennig Gasverbrauch die Stunde
Man Verlange Prospekte durch bessere Handlungen.

ſollen auf Ackerſicherheit, auch zurKaiſerſtraße 4 l6400 II. Stelle, ausgeliehben eldrungen I und II.

Zinsfuß von 3/2 an. Sei9 Baldige Anträge erbittet [4988 len
Verſetzungshalber iſt das herrſchaftliche geräumige (6280 auf gute II. Hypothek zu 44--4 B. J o Baer, t

Einfamilienhans Ziethenſtraße 16 Weandreſter! verein VBankgeſchäft, r e i
Kaliwerte ſehr feſt; beſonders iſiert d ghall Idzum 1. Oktober zu verkaufen bezw. zu vermieten. Ziethenſtr. 17, T. Barfüßerſtraße 9. (6382 Halle a. S., Leipzigerſtr. 64. Alexandershall, Wintershall und Teeleſeee en reren amiebend

Hedwigsburg Dahlbauſer Tiefbau 2500 2650General Blumenthal [15600 15700
König Ludwig e e 17250 17450Lothringen e e 15200 15350
Mont-Cenis h 143509 14450

O Conſ. Nordfeld. 3950 40090
Siebenplaneten 2450 2500Tremonia 2500 2650



Die reidiste

6tefer

Sport-Hötel,
Vom 1. Mai er. ab täglich:

hr. volkstümliche Konzerte

Wienerdriginal-Schramel-Quartett.

Entree frei! Entree freiNB. Dieſe Konzerte finden bei ſchönem Wetter im Garten,
ſonſt im Reſtaurant ſtatt.

990600008290969096
einer der schönsteni a 0 S h U r 9 yPunkteThüringens.

Post- und Telegraphen- Station.
Jn Stunden vom Bahnhof Bad Köſen, in 2 Stunden von

Naumburg a. S. zu Fuß bequem zu erreichen.
In der Hurg gut eingerichtete Reſtauration.

M Mässige Preise.
Bruno Schmidt, Pächter.

NB. Vereine c. werden gebeten, ſich rechtzeitig vorher anzumelden.

Apollo- Theater.

Direktion Gustav Poller.
Am Riedeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.
Heute, Donnerstag, 30.April:
Letztmaliges Auftreten und

zugleigenetſzabend
für die

Meiſterſänger
Eigens gewähltes Repertoir.

Desgleichen letztes Auftreten
des übrigen

phänomenalen

Glanzprogramms.

Auswärtige Theater.

u
Sonnabend, den 2. Mai 1903:

Benefiz RIIa Maylor.
Novität! Zum 1. Male:

Freuden der Häuslichkeit.

StadtTheater.
Freitag, den 1. Mai 1903,

abends 7x Uhr:
221. Borſtellnng im Abonnement.

1. Viertel.
149. Vorſtellung im Farben-Abonn.

Farbe: Weiss
Beamtenkarten giltig.

Rliß Hobbs.
Luſtſpiel in 4 Akten von J. K. Jerome.

Deutſch von Wilh. Wolters.
Perſonen:

Wolf Kingsearl H. Rodius.
Percival Kingsearl H. Traeger.

Frau M. geb.
eorg Jeſſop J. Wieſe.5 efent Farey M. Schlomka. Freitag, den 1. Mai 1903.

Suſan Abbey, Theater): DerBeſſys Tante äfer! askenball.i Nnrtene r r Leipzig (Altes Theater): Kaltwaſſer.
Kapitän Sands Schöndorff. Damenputz.Charles, Diener J. Pohl.

Hüte werden chic und geſchmack

Dienſtmädchen Elſe Naß.
aſſenöffn. 7 Uhr. Anfang 7x Uhr.

voll garniert und moderniſiert
Goetheſtraße 40, II.

Ende gegen 10 Uhr.
Sonnabend

Robert und Bertram.

Walballa-Deater.

Direktion: Reh. Hubert.
Gr. Abſchieds-

Vorſtellung.
Der phänomenale

Kuchenbretter. Gr. Märkerſtr. 23.

Chriſtophlack
als Fußbodenanſtrich beſtens

e währt,
ſofort trochnend u. geruchlos,

v. jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen,
nußbaum und graufarbig.

Helmbold G Co.
M. Waltsgott.

Artern: G. A. Rausoh.
Düben Ernst Schultze.
Landsberg: Rich. Oemiseh.
Wettin K. G. Strasser.

Die Zuführung von
Glas-Perſichernngen

und der Nachweis von Vertretern
wird von erſtklaſſiger deutſcher
Geſellſchaft beſtens honoriert.
Offerten erbeten unter o. 3887 an
G. L. Daubde Co., Köln.

7

Die entzückenden
5 Sistors Warwiek.

Die reizenden

3 Nordstoerne.
Der höchſt älnſ
Coradini.

Die ſenſationelle
Looping the Loop.

Alhertine Melichs

AusNleiderstoffen,
Volles, Ptamènes, Satins und Pantaseestoffen

FKermann Könidke
Bokce Leipaigerstrasse, am Leipaiger Tharm.

Anfertigung nach Maass unter Weitgehendster Garantie für guten Sitz!

Sio

27

klaſſiges d 8Er n
Billige Preiſe!

Alleinverkauf für Halle und Umgebung

Haben Sie Eil', dann fahren
Weil!

Billige Preiſe!

Merſeburgerſtraße 147Teudeloff, reGleichzeitig bringe meine wirklich größte und älteſte Reparatur
werkſtatt für Fahrräder uſw. in freundliche Erinnerung, ſowie
alle Zubehörteile zum Fahrradſport. Billige Preiſe. Auch ſetze
in jedes beliebige Fahrrad, mag es alt oder neu ſein, die weltberühmte
MorrowNabe mit Freilauf und Rücktrittbremſe ein. Auch liefere
E ahrr äder mit k reilauf ſchon von Mk. 125 an.

ahrunterricht im Saal oder im Freien zu jeder Tageszeit.

Perſonen,
die verlangt werden.

Vertretungshalber für meinen
jetzigen Beamten wird v. 1. Juli
auf 3 Monate ein paſſender jüngerer

Jnſpektor
geſucht.

H. Keibel,
Ludwigsburg bei Prenzlau

(Uckermark).

Volontär-Verwalter
ohne Vergütung geſucht.Rittergut Bueis

bei Halle a. S.
Auf ein größeres Gut in Thüringen

wird zum 1. Mai eine tüchtige,
in der Milchwirtſchaft und Feder
viehzucht erfahrene Mamſell,
ſowie ein tüchtiges Hausmädchen

geſucht. (637Offerten mit Zeugnisabſchriften
und Gehaltsanſprüchen unter
S. 100 an die Expedition der
„Schwarzburger Zeitung“ inGreußen einzuſenden.

3 5uloin od. perf.Wirtſchaftzfräulein
in der feinen Küche durchaus er
fahren, mit nur guten Zeugniſſen,
für herrſchaftlichen Haushalt zum
Antritt per 1. Juni er. geſucht.
Offerten unter Beifügung der
Zeugniſſe, ev. mit Photographie
und Angabe der Gehaltsanſprüche
unter B. c. 9079 an Ruäolr
Mosse, Halle. (6381

Auf der Domäne Schmatzfeld
bei Waſſerleben a. Harz wird zum
baldigen Antritt ein junges

Mädchen
zur Erlernung des Haushaltes
ohne gegenſeitige Vergüt. geſucht.

rau Amtmann Runx.

Tüchtige, in der Wirtſchaft und
Milchwirtſchaft erfahrene (6413

Mamsell
mit guten Zeugniſſen verſehen,
ſucht ſofortige baldige Stellung.

Offerten Angebote werden unter

A. 72 nach Oberneſſa (Kreis Weißenfels) erbeten.

Vermietungen.

Mühlweg 44, II.
5 Zimmer, Bodenkammer u. Zu
behör, Veranda, Gartenbenutzung,
mit Zentralheizung, an ruhige
Mieter 1. Oktober zu vermieten.
Beſichtig. nachmittags 23.

arktplat II, II.
alon, 5 Zimmer, Bad u. Zubehör,

1. Oktober zu vermieten. Näberes
6Rendaut friedrieh, Wucherer-

ſtraße 70. (6339Forſterſtr. 47, II.
5 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Kloſett, reichl. Zubehör, ſofort oder
1. 7. zu vermieten. Näh. beim
Hausverwalter daſelbſt IV.

Kleine Ulrichſtr. 18 a
II. Etage, Seitengebäude, 3 Zim.,
Küche, Kloſett und Zubehör, 1. 7.
zu vermieten. Näheres III. beim

Vizewirt. (6351Magdeburgerſtr. 47
h Hochpart., 6 Zim., Küche,
peiſekammer, Mädchenkammer,

Bad, reichl. Zubehör, 1. Oktober zu

verm. Knoch& Kallmeyer,
Magdeburgerſtr. 49, II.

Grünſtr. 31
errſchaftl. II. Etage, 5 Stuben,
ammer, Küche und Speiſekammer,

Gartenbenutzung, 1. Oktober für
700 Mk. zu verm. Beſicht. 10 12x.
Julius Becker, Martinsberg 9.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Junger Buchbinder,
tücht. im Accidenzſatz und Druck,
ſucht Stellung. Gefl. Off. unter
R. II. Prinzenſtr. 17, H. erb.

Als ſelbſtändige

Wirtſchafterin
ſuche ich b. od. 1. Juli Stellun
auf größ. Gut, wo Gelegenheit
vorh., meine Nichte zur Erlernung
der Wittſchaft ohne gegenſeitige
Vergütung mit einzuſtellen. Werte
Offerten unt. K. 106 poſtlagernd
Guthmannshauſen (Thür). erb.

Suche zum 1. Juli für ein
junges Mädchen, welches die Lehr
zeit bei mir deendet, Stellung als

Marmrnſell.
rau Bertha Heineg ſtädt.Ritgt. Marienroda b. Bu

L Uleſtr. S, part.
X S Zimmer, Bad, Balkon,
X Garten, Küche im Souterrain,

m. all. Zubeh., 1200 Mk., 1. Okt.
zu verm. Beſicht. 4—-5 Nachm.

Magdeburgoerstr. 47, part,
Laden mit Nebenräumen u. ſonſt.
Zubehör, paſſend für Wollwaren-
oder dergl. Geſchäft, ſofort oder
ſpäter zu vermieten. Knoch

Kallmeyer, Magdednegee
8 ſtraße 49, II.

Forſterſtraße 47, part.
5 Zimmer, Küche, Speiſek., Kloſett,
reichl. Zubehör ſof. od. ſpät. zu verm.
Näh. beim Hausverwalter daſelbſt
oder Magdeburgerſtraße 49, II.

Magdeburgerſtr. 63, II.
iſt hochherrſchaftlich eingerichtete

ohnung, 6 Zimmer, Bad c. ver
ſetzungshalber ſofort oder ſpäter zu
vermieten. Räheres II. links.

Dilliges Angebot in
Neuheiten

Für Strassenkleider, Reisekleider.
Neuheiten

Cür elegante Promenaden- Kleider
Nenheiten

für Touren- und Sportkleider.
Nenheitem

Für Blousen und Kinderkleider,.

Nenheiten
für Ieinene und WaschhklIeider

Lindenſtr. 10, I.
in herrſchaftl. Hauſe 5 Zimmer,
Küche, Speiſek., Kloſett, gr. Balkon,
Badegelegenheit, reichl. Zubebör, ſof.

od. ſpät. zu vermieten. Knoch
Kallmeyer Magdeburger
ſtraße 49, II. (6342
L Magdeburgerſtr. 47, I.

hochherrſchaftl. Wohnuug,X 6 Zimmer, Bad, Midakung

X Loggia, reichl. Zubehör, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näh.

X daſ. b. Hausmaun, Hof pt. links.

Forſterſtraße 47
helle und geräumige Werkſtatt mit
Nebengelaß für Schloſſereibetrieb,
eventl. mit Wohnung, ca. 70 qm
groß, ſofort oder ſpäter zu ver-
mieten. Näheres daſelbſt deim
Hausverwalter in der 4. Etage.
Kleine Ulrichſtraße 19, I.
6 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Mädchenkammer, Kloſett, Bad,
reichl. Zubehör 1. Juli od. früher
u vermieten. Näheres Kleine
lrichſtraße 18 a. III.

Frz. Rickolt
Telephon 2486.

Neuheifen i
onnen-

Seohirmen

Goncurrenzlose Preise.

Chiné-falhseide
von 2,50 an

Battistschirme m.
Einsatz und Spitze

von 2,50 an

Wasch-Schirme
farbenreiche Auswahl

von 1,50 an
rein seid. Chines u.
garnirte Schirme
in allen Preislagen

Schirmfabrik
Lleinsehmleden 2,

2 T

t ten Fſeſle Fantasie-

Westen,
garantiert gut ſitzend, mit gut ein
gearbeiteter Bruſt, von (6405

Mk. 4,50 bis Mk. 7,50.
Alle Weiten in ganz beſonders

geſchmackvollen Muſtern vorrätig.

Otto Zlankenstein,
ob. Leipzigerſtr. 36( PſchorrHräu).
Mitglied des RabattSpar-Vereins.
e

Geb. Wirtſchaftsfräulein aus
guter Familie, angenehme Er-
ſcheinung, 31 Jahre alt, wünſcht

Reirat
mit Gutsbeſitzer oder Jnſpektor.
Gefl. Zuſchriften (nicht anonym)
unt. Z. o. 379 an die Exp. d. Ztg. erb.

Wer reiche Heirat
wünscht, wende sich Vertr. an
Reform, F. Gombort, Berlin N.,
Dalldorferstr. 19. Sotf. erb. Sie
600 reiche Part. u. Bild. 2. Ausw.

Familiennachrichten.

Geburts Anzeige.
Die glückliche Geburt eines

munteren Jungen zeigen hoch-
erfreut an

Zeundorff, den 28. April 1903.

H. Finger und Frau
Margarete geb. Creutzmann.

Verlobt: Frl. Amy v. Guſtedt
mit Hrn. Leutnant von Maſſow
(Königsberg). Frl. Johanna
Quenſell mit Hrn. O. Sengen-

S b (Magdeburg Buckau-
agdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Frei-
herrn Kurt v. d. Goltz (Kollen).

Eine Tochter: Hrn. Moritz
von Funcke (Berlin).

Geſtorben: Hr. Robert Friſter
(Rixdorf). Hr. Kantor emer.
Wilhelm Faßhauer (Magdeburg).
Hr. Karl Auguſt Thalacker
(Erfurt). Hr. Hermann Rieſe
(Erfurt). Hr. Herzogl. Ballet
meiſter Richard Fricke (Deſſau).
Hr. Schmiedemeiſter G. Gärtner
(Meuſelwitz). Hr. Amtsvorſteher
Friedrich Siegel (Frankleben).
Hr. Heinr. Schmeil (Holzweißig).
Fr. Wilhelmine Baßler (Deſſau).
Fr. Thereſe Baumgürtel (Eiſen
berg). Frl. Kathinka Strützki
(Gohlis).

Alfred
unſer lieber Bruder, Schwager

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Geſtern abend entſchlief nach kurzem ſchweren Leiden im
41. Lebensjahre mein inniggeliebter Sohn

und Onkel.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Halle a. S. und Hannover, den 30. April 1903.
Helene Damm geb. Mertens
Amtsrichter Carl Damm und Familie.

Die Beiſetzung findet am Sonnabend nachmittag 4& Uhe
von der Kapelle des Stadtgottesackers aus ſtatt.

3 Nachruf.S Am 27. April verstarb der Buehhändler

Max Antom.
der lange Jahre hbindurch, bis zu seinem Ende unserer kirch-
lichen Gemeindevertretung angehört hat. Er hat der Ge-
meinde treu wit Rat und Tat
ein ehrenvolles Andenken

gedient. Wir bewahren ihm

Presbyterlum und Gemeindevertretung der Domgemeinde
D. Goeboel.
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Freitag

Provinz Sachſen und Umgebung.
e. Wettin, 29. April. (Glücklich abgela u fen. Der

Schmiedemeiſter und Gaſtwirt Dörge im benachbarten Fienſtedt,
welcher, wie wir vorgeſtern berichteten, aus Verſehen am 25. April
Salzſäure getrunken hatte, befindet ſich, wie zuverläſſig berichtet
wird, außer Lebensgefahr.

o. Mitteledlau, 28. April. (Gewitter.) Am vergangenen
Dienstag zwiſchen 3 und 4 Uhr hatten wir in dieſem Jahre das
erſte Gewitter. Dabei traf ein Blitzſtrahl unſeren Kirchturm,
glücklicherweiſe ohne zu zünden, und richtete ziemlich großen
Schaden an. Die Hälfte von dem Dache des Turmes und ein
großes Stück der Giebelwand wurden zertrümmert. Außerdem ſind
auch verſchiedene Balken im Turm, der Glockenſtuhl und die Uhr
ſtark beſchädigt. Durch den gewaltigen Luftdruck ſind faſt ſämt
liche Fenſterſcheiben zerſprungen. Die neben dem Turme ſtehende
Kirche wurde verſchont.

Bitterfeld, 29. April. (Brand.) Am 25. d. M. nachmittags
zwiſchen 3 und 4 Uhr wurde der Ort Goſſa von einem Brande heim-
geſucht. Das Feuer war auf dem Boden des dem Fuhrmann Müller
gehörenden Wohnhauſes entſtanden und griff mit ſolcher Schnelligkeit
um ſich, daß von dem Mobilar nur wenige Gegenſtände gerettet werden
konnten und das Wohnhaus vollſtändig eingeäſchert wurde. Die übrigen
Gehöftsgebäude und das Wirtſchaftsinventar konnten gerettet werden.
Von den Hausbewohnern war bei Ausbruch des Brandes mit Aus-
nahme des 82jährigen Auszüglers Kirſten Niemand im Gehöft anweſend.
Ueber die Entſtehungsurſache des Brandes hat ſich daher bis jetzt nichts
Näheres ermitteln laſſen.

Gräfenhainichen, 29. April. (Der hieſige Lehrer) Abel
iſt vom 1. Juli er. ab als Lehrer nach Weißenfels berufen.

Wittenberg, 29. April. (Bebauungsplan.
Streik der Zimmerer.)) Der Baurat Walter Pfeffer
Halle, der es übernommen hat, einen Bebauungs- und Kanali-
ſationsplan für Wittenberg auszuarbeiten, legte in einer heute hier
abgehaltenen Konferenz mit dem Magiſtrat und der BauKom-
miſſion die Skizzen zu dieſen Plänen, zu denen er mündlich die
nötigen Erklärungen abgab, zur Anſicht und Prüfung vor. Be
ſchlüſſe darüber wurden noch nicht gefaßt. Die hieſigen Zimmerer,
etwa 80 Mann, ſind geſtern wegen der Forderung von einem
Minimallohn von 38 Pfg. für die Stunde, wogegen die drei Arbeit-
geber nur 37 Pfg. bewilligt haben, in den Ausſtand getreten, ob
gleich ſie von dem Verbandsdelegierten Roſe wiederholt und drin-
gend von dem ausſichtsloſen Streik abgemahnt worden ſind.

Torgau, 29. April. Keine Liebestragödie m ein
Unglücksfall.) Die Aufſehen erregende Affäre in der Garniſon
Arreſtanſtalt bildete geſtern und überall, wo ſie bekannt wurde, das
Tagesgeſpräch. Gegen mittag gelang es dann, die Perſon der im Bett
des Arreſtaufſehers aufgefundenen Toten zu ermitteln. Es iſt die
unverehelichte Frieda Büchel, am 25. Auguſt 1879 zu Leipzig geboren,
die am 17. April d. von dort hierher gezogen iſt und
ſeitdem beſchäftigungslos Weberſtraße 297 wohnte. Das
junge Mädchen ſoll einen nicht einwandsfreien Lebenswandel geführt
haben, der ſchließlich die Veranlaſſung dazu geweſen ſein ſoll,
daß die Mutter, die bei ihrer zweiten Verheiratung nach hier über-
geſiedelt iſt, ſich von der ungeratenen Tochter losſagte. Die Leiche
wurde durch die Mutter ſelbſt ſowie durch eine Schweſter der Verſtorbenen
rekognosziert. Es war aber immer noch nicht möglich geweſen,
die Todesurſache zu ermitteln. Erſt als in den Nachmittags
ſtunden ein zunehmender Gasgeruch auftrat, verſtärkte ſich die ſchon
vorher ausgeſprochene Vermutung einer Gasvergiftung, die nur deshalb
wieder fallen gelaſſen worden war, weil die vom Arreſtaufſeher Redell
bewohnten Räume mit der Leuchtgasleitung gar nicht in Verbindung
ſtehen. Die Urſache des Eindringens von Gas war denn auch auf
eine ganz andere Weiſe geſchehen. Jm Kellergeſchoß unter der
Wohnung des Arreſtaufſehers befindet ſich die mit Koks gefeuerte
Zentralheizung, deren Röhren am Schornſtein entlang durch das

chlafzimmer des Redell führen. Die Röhren ſind mit einem Blech-
ſchutz verſehen, zu deſſen Befeſtigung ein Eiſendübel dient, der durch
den Schornſtein geht. Der Eiſendübel hat ſich nun durch irgend einen
Umſtand gelockert, ſodaß eine kleine Oeffnung im Schornſtein entſtand,
und durch dieſe gelangte Kohlenoxydgas in das Zimmer. Daß das
Kohlenoxydgas ſo plötzlich auftrat, wird dadurch erklärt, daß die
Feuerung mit Rückſicht auf die Erhöhung der Lufttemperatur ein
geſchränkt wurde, was wiederum zur Folge hatte, daß das Feuer nicht
wie bisher mit heller Flamme brannte, ſondern ſchwelte. Wäre
nicht geſtern nachmittag infolge des milden Wetters wie in der Nacht
vorher ebenfalls weniger gefeuert worden, ſo hätte ſich ſpäter leicht ein
zweites Unglück ereignen können. Dieſe Feſtſtellungen werden durch
die Lage beſtätigt, in welcher Redell auf dem Fußboden mit dem Kopfe
nach dem Bett zu aufgefunden wurde. Die beiden bedauernswerten
Opfer der ſchrecklichen Kataſtrophe werden heute ſeziert werden.

Torgau, 29. April. (Ein jugendlicher Ausreißer,)
der 13jährige Rietſchel, der ſich am 21. d. M. aus ſeiner elterlichen
Wohnung in Leipzig entfernt hatte, wurde in der vorigen Nacht auſ
dem Bahnhof angehalten, als er ohne Fahrkarte mit dem Nachtzuge von
Leipzig hier ankam. Der Knabe wurde der Polizei übergeben, die die
Eltern des ſchon längſt Vermißten benachrichtigte.

Merſeburg, 29. April. (Meſſerſchmidt Wie aus
Magdeburg gemeldet wird, iſt daſelbſt der Geheime Baurat Herr
G. Meſſerſchmidt geſtorben. Der Verſtorbene war bis zum 1. Dezember
1901 bei der hieſigen Kgl. Regierung als Regierungs und Geheimer
Baurat in Waſſerbauſachen tätig.

Merſeburg, 29. April. (Auch ein „Witz“.)) Der
Kaiſer wird demnächſt Merſeburg beſuchen. Aus dieſem Anlaß
ſollen einige Straßen der Stadt neu gepflaſtert werden. Dieſen
an ſich doch wirklich unauffälligen und harmloſen Vorgang bewitzelt
die ſozialdemokratiſche Preſſe, indem ſie in fettem Druck die Nach-

richt mit der Spitzmarke kennzeichnet: „Der Kaiſer als Kultur-
träger.“ Dergleichen „Witze“ gehen durch die geſamte ſozial
demokratiſche Provinzpreſſe. Die „Genoſſen“ aller Orten quittieren
natürlich über dieſen „Witz“ mit höhniſchem Grinſen.

S Freyburg a. U., 29. April. (Schenkung.) Herr
Fabrikbeſitzer R. Förſter ſchenkte der Stadt ſein im Brückenholze
gelegenes, etwa 256 Morgen großes Grundſtück, damit hier Ver
ſchönerungsanlagen geſchaffen würden.

Köſen, 29. April. Bürgermeiſter Lünzner)
hat ſein Amt wieder übernommen. Die gegen ihn erhobenen An
ſchuldigungen müſſen ſich alſo als grundlos erwieſen haben.

Hſterfeld, 29. April. (Moltkedenkmal.) Der
hieſige Militärverein übergab der Stadt am Sonntag nach voraus-
gegangenem Weiheakt ein Moltke-Denkmal. An der h
feier beteiligten ſich die patriotiſchen Vereine, Vertreter der Be
hörden und ein zahlreiches Publikum aus Stadt und Land.

Gramsdorf (bei Wulfen), 29. April. (Einführung.) Am
Sonntag wurde durch den Superintendenten Hundt aus Calbe a. S.
unſer neuer Ortsgeiſtlicher, Paſtor Hartung, bisher in Bräunrode bei
Hettſtedt, feierlichſt in ſein neues Amt eingeführt.

Stolberg (Harz), 29. April. (Stammhalter.) Der,
wie ſchon berichtet, heute morgen kurz vor 2 Uhr geborene Fürſt zu
Stolberg-Stolberg iſt Erbe des geſamten Stamm- und Allodial-
beſitzes des Hauſes Stolberg-Stolberg. Seine Mutter, die Fürſtin-
Witwe Jrmgard, die geſetzliche Pflegerin ihrer beiden Kinder, über
trug die Verwaltung des Stammgutes ihrem zweiten Schwager,
dem Prinzen Heinrich zu Stolberg. Mutter und Kind befinden ſich
in Schloß Rottleberode recht wohl.

Schönebeck, 29. April. (Neues Amtsgerichts-
gebäude.) Jn der Angelegenheit der geplanten Vereinigung
der Amtsgerichte von Schönebeck und Groß-Salze weilten geſtern
hier höhere Beamte, um verſchiedene für den Bau des neuen Amts
gerichtsgebäudes in Vorſchlag gebrachte Grundſtücke zu beſichtigen.
Anweſend waren u. a. der Oberlandesgerichtspräſident, der Landes-
gerichtspräſident, der Oberſtaatsanwalt, ein Medizinalrat, ein Bau
rat uſw. aus Naumburg, Magdeburg und Berlin. Die Stadt
Schönebeck vertrat der Bürgermeiſter Schaumburg, die Stadt Groß
Salze der Beigeordnete Geheimrat Allendorff. Eine Reihe von
Grundſtücken wurden beſichtigt. Die Stadt Schönebeck hat freien
Grund und Boden zugeſagt, ſowie einen Zuſchuß zu den Baukoſten,
falls das Amtsgericht in Schönebeck bleibt; Groß-Salze will ſich zu
den gleichen Leiſtungen bereit erklären.

Arendſee, 29. April. Vom „Naturmenſchen“
Nagel.) guſtav nagel teilte unterm 16. April von der Jnſel
Capri mit: glücklich haben wir di reiſe bis hir überſtanden, befinden
uns wol, ſoeben furen wir nach kapri an. ſtrande herrſcht fil leben,
deutſche ſchiffe kommen und faren, herzlichſt grüßen guſtav nagel
und braut. Einige Tage ſpäter traf von ſeiner Braut, Fräulein
Konhäuſer, die Nachricht ein: guſtaf iſt beim Baden im Meere ein
Unglück zugeſtoßen. Er wurde von einer großen Welle gefaßt und,
obgleich er ein vorzüglicher Schwimmer iſt, auf den Strand ge
ſchleudert, wo er bewußtlos liegen blieb. Er iſt auch jetzt noch
nicht wieder geneſen und muß im Bett verbleiben. Nach ſeiner Ge
neſung gedenken wir Capri zu verlaſſen und nach Poſitano bei
Amalfi überzuſiedeln.

Altenplatow (bei Genthin), 29. April. (Bei der
Grundſteinlegung) zu der neuen Kirche hierſelbſt hielt
Superintendent Lüdecke die Feſtpredigt, anknüpfend an Petr. 2 V. 6.
Generalſuperintendent Vieregge vollzog die Weihe und ſegnete den
Grundſtein ein. Die neue Kirche wird nach einem Entwurf des
Kreisbauinſpektors Engelbrecht von der Firma Albrecht u. Rißmann
in Genthin für rund 78 000 Mk. erbaut. (Magd. Ztg.)

Fermersleben, 29. April. (Von Grudegaſen be
täubt.) Die Fiſcherſchen Eheleute wurden in ihrer Wohnung
ſchwer betäubt aufgefunden es lag Vergiftung durch ausſtrömende
Gaſe der Koksgrude vor. Den Bemühunhen des Arztes gelang es,
das alte Ehepaar ins Leben zurückzurufen.

Tangermünde, 28. April. (Der Kaiſer) hat ge-
nehmigt, daß das neuerbaute ſtädtiſche Krankenhaus in Tanger-
münde, für das er bekanntlich einen anſehnlichen Betrag geſtiftet
hat, damit die Faſſade ſich den alten Bauten der Kaiſerſtadt an
der Elbe würdig anſchließt, den Namen „Kaiſer Wilhelm-Kranken
haus“ führen kann.

Salzwedel, 28. April. (Jubiläum. Grund-
ſteinlegung.) Die hieſige höhere Mädchenſchule beging geſtern
ihr 100jähriges Beſtehen durch einen Feſtakt. Dem Feſtakt folgte
die Grundſteinlegung für das neue Gebäude der Schule in der
Gertraudenſtraße..

Gernrode (Anhalt), 29. April. (Goldene Hochzeit.)
Hier feierte der Berginvalide Eckert mit ſeiner Ehefrau dieſer Tage
das Feſt der goldenen Hochzeit im Kreiſe ſeiner Familie.

Pößneck, 29. April. (Ausgrabungen.) Bei
Thiemsdorf, einem im Thüringer Grafenkriege zerſtörten Dorfe,
ſind neuerdings auf Veranlaſſung des ſtädtiſchen Muſeums in
Pößneck unter der fachkundigen Leitung des Herrn Dr. med. Eich-
horn aus Jena wieder Nachgrabungen vorgenommen worden, die
die Bloßlegung einer Anzahl Herdgruben zur Folge hatten. Durch
die hierbei zahlreich aufgefundenen Urnenſcherben konnte unzweifel-
haft feſtgeſtellt werden, daß ſich ehemals ſlaviſche Bevölkerung
dauernd in hieſiger Gegend niedergelaſſen hatte. Der in der Nähe
des Ausgrabungsortes gelegene Begräbnisplatz der einſtigen Be
ſiedelung ſoll nach der Ernte vollſtändig bloßgelegt werden.

Weida, 29. April. (Brandſtiftung.) Jn dem
Neupertſchen Anweſen im benachbarten Schüptitz iſt in der vorigen
Woche dreimal Feuer zum Ausbruch gekommen, durch welches das
Gehöft größtenteils in Aſche gelegt wurde. Die Brände ſind von
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dem bei Neupert bedienſteten 16jährigen Knechte Heinrich Müller,
wie dieſer eingeſtanden hat, vorſätzlich angelegt worden. Der
Brandſtifter wurde verhaftet.

Gera, 29. April. (Sturz aus dem Fenſter.) Die
12jährige Tochter des Klempners Petermann im nahegelegenen Unterm-
haus ſtürzte aus der im erſten Stock gelegenen elterlichen Wohnung
ſo unglücklich in den Hof hinab, daß ſie eine Gehirnerſchütterung und
einen Schädelbruch erlitt. Es iſt wenig Hoffnung vorhanden, ſie am
Leben zu erhalten.

Altenburg, 29. April. (Herzog Ernſt) hat beſchloſſen,
zum Andenken an ſeine verewigte Gemahlin, der Herzbgin Agnes
von Altenburg, für unſere Stadt ein neues Gotteshaus errichten
zu laſſen, welches den Namen „Herzogin Agnes Gedächtnis-Kirche“
tragen und im öſtlichen Stadtteile erbaut werden ſoll.

Leipzig, 29. April. (Siſtierung.) Viel beſprochen
wurde geſtern in unſerer Stadt die Siſtierung von drei in weiterer
Kreiſen bekannten Perſönlichkeiten, des Jnhabers eines Hypotheken-
und Jmmobilien-Vermittlungs- Bureaus Alexander Strauß,
des Kaufmanns Oßjipowitſch-Joſephſon und des Rechtsanwalts
Dr. Werthauer. Die Siſtierung erfolgte, wie wir hören, auf
Verdacht des Wuchers bezw. der Beihilfe dazu. (Leipz. N. N.)

Dresden, 29. April. (Ein Senſations-Be-
trugsprozeß) iſt geſtern nach mehrſtündiger Verhandlung
von der Strafkammer des Landgerichts zu Ende geführt worden.
Wegen eines raffinierten Gaunerſtreiches hatten ſich die aus
Ruſſiſch-Polen gebürtigen Gebrüder Adolf und David Bloch zu
verantworten; ſie wurden beſchuldigt, den Geh. Medizinalrat
Dr. v. Reyher um die Summe von 237 000 Mark betrogen zu
haben. Adolf Bloch, welchem die Verwaltung des Dr. v. Reyherſchen
Geſamtvermögens übertragen worden war, ſpekulierte mit den
Papieren und überwies ſeinem Bruder u. a. 100 000 Mk. als
Hypothek. Das geſamte Vermögen iſt verloren. Adolf Bloch wurde
zu fünf Jahren Gefängnis, fünf Jahren Ehrverluſt und 3000 Mk.
Geldſtrafe event. weiteren 300 Tagen Gefängnis verurteilt, während
der der Begünſtigung angeklagte David Bloch mit 6 Monaten Ge-
fängnis davonkam.

Gerichtszeitung.
—-2. Halle, 29. April. (Wie Berichte gemacht werden.) Jn

bekannter Manier hatte der 41 Jahre alte, bisher unbeſtrafte Berg-
invalide Hermann Voigt in Oberteutſchenthal alle die Zu-
tragungen, die ihm über Zuſtände auf den fiskaliſchen Gruben ge-
macht wurden, für wahr gehalten, denn ſie paßten ihm ſelten ſchön
in ſeinen ganzen Kram. Er ſorgte auch für deren entſprechende
Verbreitung. Nur hatte die Sache, wie gewöhnlich in derartigen
Fällen, einen tüchtigen Haken, und der beſtand darin, daß das eben
nicht der Wahrheit entſprochen, was ihm geſchwätziger Freundes-
mund ins Ohr getuſchelt hatte. Und ſo war auch hier das Ende
vom Liede, daß V. das auseſſen mußte, was andere ihm und er ſich
ſelbſt eingebrockt hatten. Er mußte als Angeklagter erſcheinen, um
ſich gegen den Vorwurf der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung, der
einfachen und verleumderiſchen Beleidigung zu rechtfertigen. V.
war am 15. Juni v. Js. im Bureau des königl. Bergreviers hier
ſelbſt erſchienen und hatte gegen den Oberſteiger Kühne eine
Anzeige erſtattet, in welcher er dieſen der Verletzung von Amts
pflichten bezichtigte. Außerdem hatte er dem Oberſteiger nachgeſagt,
K. habe einem Bergarbeiter Geld angeboten, damit er über Miß-
ſtände auf den fiskaliſchen Gruben nichts ſpreche, und am 18. Juli
im hieſigen ſozialdemokratiſchen „Volksblatt“ nachfolgenden Bericht
aus Teutſchenthal zum Abdruck gebracht, deſſen Urheberſchaft er
auf ſich nahm: „Teutſchenthal. Die Mißſtände in der Braun
kohlengrube Langenbogen ſind ſo kraß, daß eine öffentliche Be
ſprechung vielleicht Abhilfe ſchafft. Als Nachtwächter ſollen häufig
lungenkranke Perſonen benutzt werden, die dann eine 13 bis
14ſtündige Schicht zu machen haben. Der Oberſteiger Kühne geht
mit den Arbeitern um, als hätte er es nicht mit Menſchen zu tun.
Die Bezeichnung Ochſe gilt noch als ſchmeichelhafte Anrede. Das
ſog. Schrämmen oder Unterhacken der Erde wird immer noch ge
macht, obwohl ſchon viele Bergleute dabei verunglückt ſind und in
voriger Woche ein Unglücksfall einen tötlichen Verlauf für den
davon Betroffenen zur Folge hatte. Die Antreiberei des Ober
ſteigers iſt dazu angetan, die Bergleute zu den äußerſten Leiſtungen
zu zwingen uſw. Die Grube iſt Eigentum des Fiskus; er geht den
Privatunternehmern wirklich mit gutem Beiſpiele voran.“ Nach
bekannter Weiſe hielt auch V. ſeine Behauptungen in allen Punkten
für richtig und hatte zum Beweiſe dafür ein ganzes Mandel Zeugen
laden laſſen, die es ihm beſtätigen ſollten. Und was ſchälte ſich
aus den ſtundenlangen Vernehmungen derſelben heraus? Das, was
auch wieder die Regel g ſein pflegt: es war kein wahres
Wort an all dem Behaupteten, ſondern eitel Geſchwätz
und Flunkerei, das der Angeklagte für wahre Tatſachen gehalten
und nunmehr ſchleunigſt in die Oeffentlichkeit zu bringen ſich die
größte Mühe gab. Waren die Folgen ſeines Unverſtandes ſchon
an ſich hart, konnte V. doch immerhin noch von Glück ſagen, daß
das Gericht durch die Beweisaufnahme die am ſchwerſten wiegen
den Punkte der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung und der ver-
leumderiſchen Beleidigung für nicht erwieſen anſah, vielmehr nur
einfache Beleidigung aus S 186. Es wurde nicht angenommen,
daß der Angeklagte, obwohl er von der Unwahrheit ſeiner Behaup
tung überzeugt war, dennoch die Anzeige erſtattet hatte, ſondern,
weil ihm deren Jnhalt als wahr und richtig verſichert worden war.
Jmmerhin waren die Beleidigungen ſo ſchwerer Art, daß eine harte
Strafe am Platze ſchien. Das Gericht bemaß dieſelbe wegen
einfacher Beleidigung auf ſechs Wochen Gefängnis ünd
ſprach dem Oberſteiger K. die Publikationsbefugnis des Urteil
tenors zu.
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Frauen- Schönheit
ist nur dann vollkommen, wenn Gesicht und Hände ein schönes, zartes Aussehen haben.
Es sollte daher niemand versäumen, sich die Wohlthat täglicher Waschungen mit
Ray-Seife, welche bekanntlich nach Deutschem Reichspatent aus Hühnerei bereitet
wird, zu erweisen. Dass der Ei-Inhalt auf die Haut einen vorzüglichen Einfluss aus-
übt, ist eine altbekannte Erfahrung. Beim Waschen mit Ray- Seife wirken deren
kostbare Bestandteile Eiweiss und Dotter auf die Haut in derselben Weise ein, als wenn
eine Waschung mit frischem Hühnerei vorgenommen würde. Man bedenke die enorme
Wichtigkeit dieser Thatsache! Keine andere Seife ist so angenehm und keine nützt der
Haut so sehr wie Ray-Seife, Säumen Sie daher nicht, einen Versuch zu machen,

Sie werden von der wohlthätigen Wirkung überrascht sein.

Preis per Stück 50 Pfg. Ueberall käuflich.
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Kgl. Bad Kissingen,
Weltherühmte eisenhaltige Koohsalaquellen (Rakoczy,

Reichhaltige Kurmittel.Trink- und Badekuren. Besondere

Bäder vom 15. April bis November.
Pandur, Maxbrunnen, Bockleter Stahlwasser“), Sole mit reiohetem Kohlensäuregehalt für

Heilanzeigen: Magen-Darmerkrankungen; Ferz-, Tieber-, Nierenkraukheiten. Bleich-
guoht, Fettleibigeit, Z2uolkerkrankheit, Frauenraniheiten.

Versand sämtlicher Mineralwässer durch die Verwaltung der K. Mineralbäder
Kissingen und Bocklet.

Aufsehlüsse über alle An-
Fragen unentgeltlieh vom

Kurverein Bad Kissingen.

Amtliche Hekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jm ſtädtiſchen Grundſtück Königſtraße I ſind folgende
Wohnungen zu vermiethen:

1. Für ſofort oder ſpäter:
a. eine Wohnung im 1. Obergeſchoß links, beſtehend aus

4 Stuben, 3 Kammern, 1 Küche und Zubehör, ſowie
2 Kammern im 3. Obergeſchoß,

b. eine Wohnung im 3. Obergeſchoß rechts, beſtehend aus
3 Stuben, 1 Kammer, Küche und Zubehör;

2, zum 1. Juli d. J.:
eine Wohnung im I. Obergeſchoß rechts, beſtehend aus
3 Stuben, T Kammer, 1 Küche, 1 dunklen Kammer und
Zubehör.

Nähere Auskunft wird im Bureau für Grundeigenkum
Rathausſtraße 1, Zimmer 73 erteilt.

Halle a. S., den 27, April 1903.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.Die ſtaatliche ſowohl wie die Gemeinde-Gewerbeſteuer-Rollen
der Stadt Halle a. S. für das Rechnungsjahr 1903 liegen vom
1. bis einſchließlich 14. Mai d. J. im ſtädtiſchen Steuer-Bureau,
Rathaus, Zimmer Nr. 17, zur Einſicht aus.

Dies wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Halle a. S., den 27. April 1903.

Der Magiſtrat. Staude.
Am Nordende des Hauptgüterbahnhofes, am Canengerweg und

auf dem vormaligen Thüringer
größere Lagerplätze mit
zu erwerbenden
ab zu vermieten.

Güterbahnhof hierſelbſt ſind fünf
leisanſchluß und zum Teil mit käuflich

agerſchuppen (Bretterſchuppen) vom 1. Juli d. Js.

Die Bedingungen, unker denen die Vermietung erfolgt, liegen im
diesſeitigen Bureau, Delitzſcherſtraße Nr. 92, Zimmer 8, zur Einſicht aus.

Ueber die Lage und Größe der Plätze wird von den betr. Bahn-
meiſtereien Auskunft an Ort und Stelle erteilt.

Halle a. S., im Apr
6046)

il 1903.
Königliche Eiſenbahn-Fetriebsinſpektion 2.

Jn unſerem Handelsregiſter iſt
bei A. Wernicke, Maſchinenbau
Aktien- Geſellſchaft zu Halle a. S.,
vermerkt Durch Beſchluß der
Generalverſammlung vom 30. März
1903 iſt die Vertretungsbefugnis
der Vorſtands Mitglieder dahin er-
gänzt: Die Zeichnung geſchieht, auch
wenn der Vorſtand aus mehreren
Perſonen beſteht, durch ein Vorſtands-
mitglied und einen Prokuriſten.

Halle a. S., den 25. April 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jn unſer Handelsregiſter Abtei-
lung A iſt unter Nr. 1612 die offene
Handels geſellſchaft Holland Co.
mit dem Sitze in Halle a. S. und
perſönlich haftende Geſellſchafter
der Kaufmann Richard Holland
und der Kaufmannn Wilhelm
Tetzuer, beide in Halle a. S.,
eingetragen worden.
ſchaft hat am 3. März 1903 be
gonnen.

Halle a. S., den 23. April 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

D

Sichere Existenz!
In ein. Kreisſtadt d. Provinz

Sachſen iſt ein ſehr günſt. gel. gr.Der Grundſtück S
altershalber bill. zu verk. od. zu
verp. Jn demſ. w. ſ. viel J.
ſchwungh. Handelsgärtn. betr.
u. kann ſolche noch bed. erweit.
werd. Das Grundſtück eig. ſ. beſ-
für Landw. od. Gärtner, aber
auch zu and. Unternehmungen.
Terrain für verſch. Bauſtellen m.
bed. Hinterland vorhand. Gute
Mietserträge. Romant. Lage. Gefl.
Off. sub B. z. 534 an Haasenstein
Vogler A.-G., Halle a. S. erb., jedoch
nur von Selbſtrefl.

Zu verkaufen
iſt krankheitsh. ein gut verzinsl., in
gutem Zuſtande befindl. maſſives
Grundſtück, in welchem gutgehend.
Kolonialwaren Geſchäft be-
trieben wird. Dasſelbe eignet ſich
auch zu Fabrikanlagen. Gefl. Off.
u. Z. m. 378 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

Beſſerer rentabler
Landgaſthof,

Nähe Magdeburgs, großer Tanz-
ſaal, Gebäude im beſten Zuſtande,
mit hübſchem Garten, preiswert
zu verkaufen. Dortſelbſt iſt Poſt
hülfſtelle und wird in nächſter Zeit
Agentur und Telephonanſchluß er
halten. Anzahlung 10000 Mk.
Vermittler verbeten. Näheres u.
Z. qu. 352 a. d. Exped. d. Zig.

Ein Gut
von ca. 40-60 Morgen möchte
ich kaufen, am liebſten im Saal-
kreis. Zuſchriften u. B. d. 9080
an Rudolf Mosse, Halle.

Die Geſell St

Billige Bauſtelle
in Giebichenſtein, III. Zone, gute
Lage, 17 m Straßenfront, 43 m
tief, 16 Mk. pro qw, zu verkaufen.
Offerten sub R. a- 9077 an
Rudolf Mosse, Halle. [6379

Molkerei
u kaufen oder zu pachten ſucht
achmann, 30 Jahre alt. Bedingung

4--10000 Ltr. Milch täglich, Dampf
betrieb, event. wo größere Schweine-
mäſtung möglich iſt. Offerten unt.
T. W. 380 an die Expedition
dieſer Zeitung. (6402

Verkaufe 200-300 Ztr. gutes

Kleehen
pro Ztr. 3,50 Mt. ab Hof oder

ation.
schnapperelle,Schlettau b. Löbejün.

Grasſumen,
beſte Saat für hieſigen Boden.

G. Renneberg,
Charlottenſtraße 7.

Größere Poſten

große Kartoffeln,
engl. Sortierung, ſofortigeLieferung,
zu höchſten Preiſen geſucht.
Offerten an „Zentral Hotel“,
Halle erbeten (6329

HRoſmann's
Schnell Maſtpulver

mit Eiweis,
das beſte aller bis jetzt exiſtierenden
Präparate, empfiehlt en gros und
en detail allein in Halle a. S.
Wilh. Hädicke, Kolonial-
waren, Albrechtſtraße 21.

Wagenpferde
6 u. 7 J. alt, dunkelbr. hannöv.
Wall., Karroſſiers, 182 em hoch,
ſehr vornehme, flotte und ſichere
Pferde, zu verk. Anfr. unter
T. a. 381 bef. d. Exped. d. Ztg.

Ein Pferd
zum reiten und fahren geeignet
zu kaufen geſucht. Off. unt.
T. t. 377 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

Ein Pfercdl
(Schimmel), 8 Jahre alt, wegen
Nachzucht zu verkaufen.

Siebieke,6389) Zöberitz bei Tannepöls.

Kaufe 500 Stück
halbengl. Jämmer

zur Maſt. Gewichts und Preis
angabe erbittet

W. Thom,Ritteraut Sontra.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß Herr H.
F. Wolxx in Merſeburg, Markt 25, nicht mehr unſer Vertreter
iſt. Wir bitten daher unſere Verſicherten, in allen Angelegenheiten
nur mit uns direkt zu verkehren.

Halle a. S., den 27. April 1903.
Oberrheiniſche Verſicherungsgeſellſchaft.

Die General-Repräſentanz Halle a. S.
Bornsechlegell.Die bisher von Herrn H. F. Wolff, Markt 25, in Merſeburg

innegehabte General-Agentur unſerer Geſellſchaft iſt für den Bezirk
Merſeburg ſofort neu zu beſetzen. Soloente Bewerber belieben
ihre Offerten mit Referenzen an M. Vornſchlegell, General
Repräſentant der Oberrheiniſchen Verſicherungsgeſellſchaft in Halle a. S.,
Ludwig Wuchererſtraße 86, zu ſenden. Fernſprecher 2771.

Kranken- und Begräbniskasse des Kaufm, Vereins
zu Halle J. (Eingeſchriebene Hilfskaſſe.)

Reſervefonds Mk. 11500.
Beiträge werden nach der Höhe des Krankengeldes, ſowie

nach dem Alter des Eintretenden bemeſſen und eventl. bei
Arbeitsunfähigkeit bis zu 26 Wochen Krankengeld gezahlt.
Jede gewünſchte Auskunft erteilt gern die Geſchäftsſtelle

6 gari öhr, Leipzigerſtraße 76, Rotes Roß,
Fernſpr. 505.

e ch JSefindung De elreimratſio Seof. De. Lerold.

PatentWadt s i erre-
Cigarren der Zukunft

Absolut nieotin-unsehädlieh, Vollkommenster Rauchgenuss.
Direct zu haben von Wendt's Cigarrenfabriken Aktien-
Ges. Bremen in allen Preislagen, Grössen, Qualitäten u,
Quantitäten (auch Proben). Preisliste und Brochüre gratis.

Kunst- und ſlatur- Eis
in Zentnern und Monats-Ahonnemenfts
liefert billigst rei Haus bei pünktlichſter Bedienung
Fernruf 2877. r 7 A. Bolze-

Reilstrass e. 27 a.
Ziehung 19. Mai zaStettiner Loose àn Pferde- Es 5811 Loose 10 Porto und Liste 20 3

Gewinne können naeh Ziehung freihändig oder auf 88 3 S
Auction gut verwerthet werden gegen S J.

etBaar- Geld4114 Gewinne See 483
S135., 000 8ädvon 110 Reit- u. Wagenpferde mit 7 Equipagen z

112,000 ar
4000 Sülbergewinne mit F S S

5 Xund 10 elegante Fahrräder 1800 m S h SLoose versendet der General-Debit 27 e

u S 2 2 SLd. Müller Co. el

Berlin Breitestr. 5.
Das Grundſtück Magdeburgerſtraße 40,

unwelt des Hauptbahnhofes und der Kgl. Kliniken, beſtehend aus
2ſtöck. herrſch. Wohnhaus mit Hofraum und Garten, ſowie aus einer
darangrenzenden ca. 17 m breiten Bauſtelle an der Kxrukenbergſtraße
iſt im ganzen oder getrennt zu verkaufen. 495

Knoch Kallmeyer, Magdeburgerſtraße 49, II.

Thüring. WeisskalkK,.
beſter Bau und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a.

Heute traf ich mit
einem Transport der
beſten erſtklaſſigen

Holſteiner und
Hannöverſchen s

Acker- u. Wagenpferde
ein, worunter in ſchönen Farben Füchſe ſchwarz, hell und dunkel-
braun, egale Paare, ſich befinden. Jch gebe dieſelben zu den
ſolideſten Preiſen unter kulanteſter Bedienung ab und lade Kaufluſtige

zur Beſichtigung ergebenſt ein. (6211 1

Otto Schaare, Halberſtadt.

Viscehe billiger

Extra

H. Rick

E

9 n keeee

friſche
AngelSchellſiſche, Pfd. 35 Pf.,

feinſten Zander, Pfd. 70 Pf.,
Scholle, Pfd. 50 Pf., Rotzunge- Pfd. 55 Pf.,

Cabliau, Pfd. 30 Pf.,
Fischkotelettes, Pfd. 40 Pf.,

Seelachs ohne Kopf, Pfd. 40 Pf.

Hachf-.,
Gr. Ulrichſtr. 39. Telephon 2307.

r
geſchickt.
Vorherige Beſtellungen werden pünktlich ins 9

Fernspr.
2268. Eis! Fernspr.

2268.Eis
E. Hoffmanns Eiswerkse,

Weingärten 41.
Empfehle für dieſe Saiſon mein Krystallreines Natureis

in Zentnern und Eimern frei Haus bei pünktlichſter Bedienung 333
billigſten Preiſen.

Ernst Hoſfmann-
Preßſteinfabrik Nirtleben.
Die Kampagne iſt eröffnet, daher ausgeſiebte

u. Nusskohle (Väterkohle)
wieder regelmäßig auf Lager.

Presssteine,
wie bekaynt, erſtklaſſig, zu den vorjährigen
Bedingungen ab Werk, per Bahn und frei
Keller Halle und Umgegend.

Paul Heydenreich, rerwufs43.
j beseit, schmerzl. „Haemorrhois“, ges. geseh. 3 Mk.Haemorrhoiden Pappelkn. Wollkett T Bleiess., Tamin aa 50

VUnzühl. Dankbriefe. Dr. 80es Co., Berlin 2, Markgrafenstrasse 99.

Lanolin
Seife

Rein, mild, neutral

mit dem
Pfeilring.

Preis 25 Pfg.

wird garantiert dureh olp

üniebrin wertinikenteisin x f3 B W
man auf die Marke Pfeilring.

Alte Wollsachen
finden Verwendung bei Entnahme
von Hauskleider- und Herren-
ſtoffen rc. Alte Seide zu Decken
und Portièren. R. CroseckK,
Goslar a. H. Muſterlager bei
Fraul. Ouerfurth, Landwehrſtraße2!
u. bei Frau M. Klauss, Sviegelſtr. 2

Ah

Gebrauchte Feldbahnen
g 8 kaufen geſucht. Offerten mit

eſchreibung und Preis unter
K. 141 an Haasenstein
Vogler A. -G., Halle a. S.

2 m DZATTZA
Putterrübenkern Dekendorfer,

gelb und rot, Flaſchen, offeriert

L. Büchner,
Halle Trotha.

Trockenſchnitzel
ſofort 100--200 Ztr. gute Ware
gegen Kaſſe zu kaufen geſucht.
Gefl. Off. unt. R. S. 10 poſt-
lagernd Merſeburg erbeten.

100 Ztr. frühblaue
Kartoffeln

(Schecken) abzugeben (6412
Streiberſtraße 28.

Die Weinkommiſſion

einer Privatgeſellſchaft

am Rhein,
welche für ihre Mitglieder und
deren Freunde Weine von der
Moſel, Ruwer, Saar, Rhein 2c.
direkt bei den Produzenten einkauft
und in ihren großen Kellereien
durch erprobte Küfer für ſachgemäße
Behandlung der Weine Sorge
tragen läßt, ſucht, um ihren Ab
ſatz zu erweitern, ältere, nur der
beſten Geſellſchaft angehörige
Herren, welche als Nebenverdienſt
die Vermittelung des Verkaufsan zahlun e Private
gegen hobe Proviſion übernehmen

wollen. Billige Preiſe, Rein
heit der Weine, ſowie unbe
dingte Wahrheitstreue bei
Angabe des Herkunftsortes
und der Crescenz ſichern Aner
kennung und Nachbeſtellung.

Gefl. Off. sub R. B. 1
an Haasenstein Vogler
A. G. Köln erbeten.

Spargel ca
täglich dreimal friſch.

Bardemwerper, Oekonomie Büſch
dorf. Halle S. Markttags im Ver
kaufsſtande der Halleſch olkerei.
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